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keinen Anf 


* Minderheitenfragen. 
Ai g In Lauſanne iſt die Tagung des Generalrates der 
Tölkerbundsvereine beendet worden. Die wichtigften polttiichen 
Bragen erichienen hier auf der Tagesordnung. Im Vorder⸗ 
Fund ſtanden die Verträge von Locarno, die durch eine 
schließung begrüßt wurden. Das Genfer Protokoll — oder 
ber ER zu dieſem vor einem Jahre von Chamberlain begra⸗ 
enen Protokoll — ift wieder eingeschlagen, fo ſtellten die Mit- 
glieder des Generalverbandes feſt. Eine ganze Reihe anderer 
Enichließungen wurde noch angenommen. So in der bul- 
ei chgriechiſchen Frage und das entſchloſſene Einfchrei- 
en des Völkerbundsrates; in der chineſiſchen Frage im 
uſammenhang mit der Pekinger Konferenz, der die herzlichſten 
lückwünſche ausgeſprochen wurden. Am Schluß der Sitzung 
wurde die Tagesordnung für die nächſte Tagung des 
Weltverbandes die in Dresden ftattfinden foll, aufgeftellt 
An Stelle des bisherigen Vorfigenden des Engländers Didin- 
ar wurde der Nationalrat der ſchweizeriſchen Bünde, Doll: 
uß zum Vorſitzenden ernannt. ö 


0 Die Tagung beſchäftigte ſich mit den großen weltpolitifchen 
Problemen und beſonders auch mit der Minderheiten⸗ 
be Hierzu wurde ein Ausſchuß über Minderheitenfragen 
En et, der feine Arbeit inzwiſchen auch abgeſchloſſen hat. 
$ gemiſchte Ausschuß, wie er genannt worden iſt, ſetzte 
ſich aus Mitgliedern des Rechts⸗ un d Minderheitenausſchuſſes 
Fuſammen. Sein Auftrag beſtand darin, einen neuen Ent 
wurf für das vom Völkerbundsrat einzuſchlagende Ver f a h- 
ken beim Minderheitenſchutzzu entwerfen. Hier⸗ 
u ſchreibt die „Köln. Ztg.“ folgende anſchauliche Überſicht: 


A Der nunmehr fertiggeftellte Entwurf, der größtenteils 
auf deutſche Initiative abe ſieht vorläufig davon 
fi ab, eine radikale Anderung des Minderheitenrechts, wie es 


Ungarn vor allem forderten, anzuſtreben; im Rahmen des 
en Minderheitenverträgen feſtgelegten Minderheitenrechts 
des Voͤlkerbundspakts folen vielmehr auf dem Wege des 


Völkerbundsrat fol ferner inſofern eine Art Prozeß⸗ 
verfahren eintreten, als der Rat Minderheitenvertreter, wenn 
auch nicht als Partei, jo doch als Zeugen, vernehmen 
ba. Unterſuchungen an Ort und Stelle über die 

y Klagen der Minderheiten fordert der Entwurf nicht, nachdem 

die Rumänen in den Vorberatungen aufs lebhafteſte eine 
derartige Einmiſchung als Kriegsfall bezeichnet hatten. 
Eine wichtige Beſtimmung des Entwurfs gilt der Lage, die 
durch das neue Verfahren des Völkerbundrats geſchaffen 
wurde, wonach, wie erinnerlich, das Dreierkomitee des 


Verfahrens, 
das heißt 


nicht angenommen. Der neue Entwurf ſoll auf dem 
Dresdner Kongreß beraten und dann, falls er ange- 
nommen wird, dem Völkerbundsrat zur Berückſichtigung über⸗ 
gben werden. Er it fo maßvoll gehalten, daß, wenn der 
Völkerbund nicht das Vertrauen der Minderheiten verlieren 
will, er die Anregungen des Weltverbandes in ihrer beſchei⸗ 
denen Form ſich zu eigen machen müßte. 


Jm eigentlichen Minderheitenausſchuß des 
Weltverbandes wurde als letzter Punkt der Lauſanner Tagung 
die Auseinanderſetzung zwiſchen den Südtirolern und den 
Italienern abgeſchloſſen. Der Vertreter der Deutſchen Süd- 
tirols. Graf Sternberg, ging in einer langen mit Sym⸗ 

pathie aufgenommenen Rede alle Beſchwerden durch, die das 
deutſche ſüdtiroler Volk zu erheben hat. Er ſchilderte ein⸗ 
drucksvoll den methodiſchen Kampf der italieniſchen Behörden 
gegen das Deutſchtum. Italieniſch wurde Amtsſprache in den 
Grenzgebieten, Gerichtsſprache für Richter und Geſchworene, 
ie Geſetze werden nur italieniſch verkündet, militäriſche Ein⸗ 
A berufungen können die deutſchen Bürgermeiſter nicht leſen, 
der Name Tirol ift verboten, und in gewiſſen Ortſchaften ift 
es gefährlich, ein deutſches Wort zu ſprechen. Der italieniſche 
Vertreter, Gianini, der weniger als ein Mitglied des Welt⸗ 
verbandes, denn als amtlicher Vertreter Muſſolinis wirkte, 
wollte auf dieſe Klagen antworten, als der Schweizer 
Bovet ihm zuvorkam und weiteren Wortkämpfen durch einen 
Vermittlungs vorſchlag ein Ende machte. Danach 
ſollen die Klagen der deutſchen Vertreter den italieniſchen 


olene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


iebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
bruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nädzanlung des Bezugspreiſes. 


Bei höherer Gewalt, Betriebs 


.ſich ein ſolches „Dumping“ für einige Zeit geſtatten. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
„60... ͤ A 
mit illuſtrierter Beilage 30 tr 


Die einzige Rettung — eine Anleihe. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


der Deviſenbeſtand der Dank Polski. — der Banfnotenumlanf, — Die Anleihevollmachlen 
von der Kommiſſion angenommen. 
(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. November. Die Finanzlage Polens wird durch 
den Stand der Bank Polski charakteriſiert. Seildem wir zu⸗ 
letzt über den Stand dieſer Bank berichtet hatten, iſt leider eine 
weitere Verſchlechterung eingetreten. Die iſt ſo offen⸗ 
ſichtlich, daß ſie in der gemeinſam tagenden Finanz⸗ und Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm zum Gegenſtand der erregteſten und ſorgen⸗ 
vollſten Erörterungen der Abgeordneten geworden iſt. Der jüdiſche 
Abgeordnete Wislicke berechnet die Deckung des Zloty heute 
auf nur noch 28 Prozent. Da die geſetzlich vorgeſchriebene 
Deckung 30 Prozent beträgt, ſo wäre man alſo bereits 
nach Wislicki mitten in der Inflation. Der Groß⸗ 
induſtrielle Wierzbicki kommt auf eine Deckung von 37,4 
Prozent. 
Tie Bank Polski hat einen Goldvorrat von 132,1 Millionen. 
Von dieſem Goldvorrat aber befinden ſich 51 Millionen in Eng⸗ 
land. Sie ſind verpfändet worden, als Polen eine Dollaranleihe 
von 10 Millionen erhielt. Dieſe 10 Millionen dienen allein dazu, 
auf den ausländiſchen Geldmärkten durch Ankauf von Ztoty ein⸗ 
greifen zu können, wenn ſich für den Zloty keine Käufer finden, 
aljo der Kurs des Zloty bedroht ijt, Bisher war das Ver- 
fahren erfolgreich, und trotz des ſich verſchlimmerden Stan⸗ 
des der Bank Polski tft es gelungen, den Zloty auf wenig über 
6 Zloty für den Dollar zu erhalten. 

Die im Ausland befindlichen 51 Millionen Dollar ſind alſo 
als Garantie feſtgelegt, und es läßt ſich darüber ſtreiten, ob 
man ſie als Deckungsmaterial noch mitrechnen kann oder nicht. 
Wir find mit Wierzbicki der Anſicht, daß fte Deckungsmaterial 
darſtellen, allerdings minderer Art. Sie ſind wohl verpfändet, 
aber ſie bleiben immerhin Eigentum der Bank Polski 
und wenn die Dollars aus der 10⸗Millionenanleihe a Zloty⸗ 
ankäufen benutzt werden, ſo erhält doch die Bank Polski, abzüg⸗ 
lich der Operationskoſten, den Gegenwert in Ztoty. Aller⸗ 
dings könnte ſich dieſes Interventionsverfahren zur Gefahr 
entwickeln, wenn eines Tages es nicht mehr gelingen ſollte, 
die überflüſſigen Zloty von den ausländiſchen Märkten hinweg⸗ 
zukaufen, und der Zloty alsdann an jenem Werte, trotz Ynter- 
vention verlieren ſollte. Aber ſo weit ſind wir glücklicher⸗ 
meife noch nicht. Und wenn es m der nächſten Zeit wirklich ge- 
lingen ſollte, eine auswärtige Anleihe durch Ver⸗ 
pfändung eines Monopols zu erzielen, ſo käme ein 
neuer Deviſenvorrat in die Bank Polski, und die Lage wäre ge⸗ 
rettet. Allerdings iſt ſie zurzeit ſehr wenig roſig. Der Deviſen⸗ 
vorrat der Bank ift wieder, und zwar auf 62 Millionen herab- 
gegangen. Die Verpflichtungen der Bank an in Deviſen täglich 
einforderbaren Beträgen, ſind auf 18,1 Millionen gewachſen, 
alſo um 5,5 Millionen geſtiegen. Die Reportverpflichtungen, alſo 
die für Zlotydarlehen in Pfand gegebenen und ſtets rückforder⸗ 
baren Deviſen betragen heute rund 40 Millionen, die ſind alſo um 
rund 6 Millionen angewachſen. Dieſe beiden Poſten muß man 
von dem Bruttobeſtand der Deviſen abziehen, und dann erhält 
man den wahren Nettobeſtand von nur 89 Millionen Deviſen. 
Zu Beginn des Jahres verfügte die Bank noch über rund 270 Mil⸗ 
lionen Deviſen. Hierzu kamen noch die aus der amerifanijchen 
Anleihe erhaltenen Deviſen im Betrage von 122 Millionen. Alſo 
im ganzen etwa 400 Millionen, die alſo im Laufe des Jahres bis 
auf 9 Millionen aufgezehrt wurden. Dieſer rieſige Abfluß an 
Deviſen erklärt ſich eng! die ſtändig paſſive Handelsbilanz, und 
man begreift alſo, daß Herr Grabski die rückſichtsloſeſten 
Mittel anwandte, um ein Wktivum der Handelsbilanz zu 
erzielen Es iſt ihm dies auch gelungen. Aber niemand iſt ſich im 
Zweifel darüber, daß dieſes Aktivum ein künſtliches und auf 
die Dauer nicht aufrechtzuerhaltendes ift, da die Ausfuhrartikel 
zum großen Teil zu niedrigeren Preiſen, als die Selbſtkoſten be⸗ 
tragen, ins Ausland gingen. Ein reiches Land, wie England, kann 
olen aber 
würde ſich bei ſeiner Fortſetzung der abſoluten Kataſtrophe aus⸗ 
ſetzen. Kommt alſo die Anleihe nicht, ſo iſt die Gefahr für den 
Zloty bei dem geringen Deckungsbeſtand wieder eine N50 Der 
frühere Finanzminiſter Michalski hat zudem auf die Gefahr 
des Überhandnehmens der ungedeckten e im Geld⸗ 
umlauf hingewieſen. Der letzte amtliche Ausweis gegen Ende 
September gab als Kleingeldbeſtand 306 Millionen an. Michalski 
erklärte zum allgemeinen Schrecken. daß nun ungefähr ebenfoviel 
Kleingeld im Umlauf ſei, wie gedeckte E Die Zahl für 
die letzteren beträgt 370 Millionen, iſt alſo wieder um 11 Millio⸗ 
nen eingeſchränkt worden. Noch vor einigen Monaten waren 
mehr als 500 Millionen gedeckte Noten im Verkehr. Selbſt der 
Betrag von 700 bis 800 Millionen umlaufenden Geldes iſt aber 
85 Polen viel zu wenig, denn hierbei kommen auf den Kopf der 
evölkerung kaum 25 Millionen. Kein Volk hat einen ſo niedri⸗ 
en Geldumlauf. Die Folge iſt der furchtbare Geldmangel, der 
Polen gegenwärtig heimſucht, und der zum Ruin unzähliger 
Unternehmungen führt und das Heer der Arbeitsloſen 
von Tag zu Tag mehr anſchwellen läßt. An eine Er⸗ 
höhung des Geldumlaufes kann aber nicht gedacht werden, 


Der Unterſchied liegt in dem Berechnungsſyſtem. 


weil die Deckung fehlt. Die ungeheure Summe des umlaufenden 
Kleingeldes ſtellt ſchon eine bedenkliche Inflation dar, und wenn 
der Wert dieſes „Geldes zweiter Gattung“ in Polen noch nicht 
geſunken iſt, ſo kommt dies einfach daher, weil, wie gezeigt, viel 
zu wenig Geld im Lande ift, und daher der „Erſatz“ an Geld 
immer noch gerne genommen wird. Auch die kurzfriſtigen 
Schatzbons, die Grabski ausgeben will, ſind eine mit Vorſicht zu 
genießende Angelegenheit. Sie können allzuleicht zu einer wei⸗ 
teren Inflation unter anderem Namen führen. 

Vorläufig hat die Kommiſſion Grabski den Abſchluß 
einer Anleihe von 600 Millionen Zloty genehmigt, und der 
Seim wird wohl das gleiche tun. Aber die Vollmacht, 
hierfür Monopole zu verpachten, will man ihm vor ⸗ 
enthalten, er ſoll nur zunächſt ganz allgemein berech⸗ 
tigt ſein, Garantien, alſo Pfänder, zu geben. 


Der Unbekannte Soldat. 


Der „Kurjer Pozuanski“ meldet: Über die Gedenkfeiern für die 
Gefallenen liegen aus Warſchau, Thorn, Wilna, Lodz und Kattowitz 
Meldungen vor. Mit der größten Aufmachung ift natürlich die 
Warſchauer Feler vor ſich gegangen. 

Um 11 Uhr vormittags begann nach dem Eintreffen des Staats⸗ 
präſidenten in der Johanneskathedrale ein Trauergottes dienſt. Auf 
dem Sarge des Unbekannten Soldaten wurde ein großer Silber⸗ 
krauz von dem Staatspräſidenten niedergelegt 
Nach dem Gottesdienſt wurde der Sarg des Unbekannten Soldaten 
unter den Klängen des Trauermarſches von Chopin von Unter⸗ 
offizieren auf eine Lafette geſetzt, dem 6 Pferde vorgeſpannt waren, 
und dann ſetzte ſich ein Umzug nach dem Poniatowski⸗ 
Denkmal in Bewegung. Dort fand die Beiſetzung ſtatt. Das 
Schlußmoment der Feier war die Anzündung des ewigen 
Feuers beim Grabmal durch den Staatspräſidenten und die 
Niederlegung von Kränzen durch die verſchiedenſten Delegationen, 
unter denen ein Kranz der Vertreter des diplomatiſchen Korps her⸗ 
vorragte. 

Bei der Gedenkfeier in Thorn war der Wojewode Dr. Wa⸗ 
4 11 8 55 : ga der Landesſtaroſt Dr. Wybicki, ferner die fran⸗ 

e Miſſion zugegen. 
! In Wilna 1 einem Gottesdienſt ein Umzug nach dem 
Schloßberge ſtatt, wo zahlreiche Kränze niedergelegt wurden. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 G 
Anzeigenteil 15 Groſchen. 
Reklameteil 45 Groſchen. 


In Lodz fand um %12 Uhr eine Trauermeſſe ſtatt, die vom 


Biſchof Tymieniecki zelebriert wurde. Nach der Predigt ertönten von 
allen Lodzer Kirchen Glocken, und dann ließen ſich die Fabrikſyrenen 
vernehmen. Nach der Kranzniederlegung endete die Feier mit einem 
Truppenvorbeimarſch. 

In Kattowitz wurde um 10 Uhr vormittags in der Peter⸗ 
Pauls⸗Kirche eine Meſſe abgehalten. Nach dem Gottesdienſt formierte 
ſich ein Umzug nach dem Plac Wolności, wo der ſchleſiſche Seime 
marſchall Wolny eine Rede hielt. 


Minderheitsfragen. 


Der Miniſterpräſident Grabski hat allen Miniſtern o 1 ed 


im Laufe von zwei Wochen ihm Bericht zu erſtatten über d 
erledigten Angelegenheiten im Bereich der Minderheitsfragen. 
Außerdem hat der Premier die Minderheitsſachverſtändigen. Miniſter 
Waſielewski, Abg. Zwierzynski und Dr. Loewenherz 
mit der Prüfung des Materials betraut, das von den Miniſtern zu⸗ 
geſtellt werden ſoll. 

Sparſamkeit im Heer. 

Im . mit der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe hat, 
wie der „Kurjer Polski“ meldet, der Kriegsminiſter weitere 
Sparmaßnahmen anbefohlen. Von den Maßnahmen fol nicht nur 
der Haushalts voranſchlag des Kriegsminiſterſums für das Jahr 1926 
ergriffen werden. Es werden noch im laufenden Jahre reale Reſultate 
vorgeſehen. Die Maßnahmen betreffen die vitalſten Gebiete der 
Heeresverwaltung und zwar u. a. die Verpflegung, Bekleidung, 
Beheizung, Einquartierung und Heereslieferungen. 


Cſchitſcherin folte in Warſchau 
ermordet werden. 


Aus Moskau wird an Die ſowjetruſſiſche Regierung 
kam auf die Spur verſchiedener Anſchläge, die auf das Leben 
Tſchitſcherins geplant waren. Schon ſeit längerer Zeit ieit 
een Drohbriefe, die in verſchiedenen Sprachen abgefaßt 
waren. Gegenwärtig ſtellten Agenten der Tſcheka eine Organi⸗ 
ation feft, die das Attentat verüben ſollte. Tſchitſcherin 
jollte während feines Aufenthalts in Warſchau 
ermordet werdenz doch iſt es, wie die ſowjetiſtiſchen Be⸗ 
hörden feſtſtellen, dank der a A und der Hilfe der pol⸗ 
niſchen Polizei gelungen, das Attentat zu verhindern und 


die Verſchwörer feſtzunehmen. 


ſchüſſe von Lauſanne übertriebene politiſche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, En zu überſehen, daß oft neben vielem Fleiß und 
gutem Willen ebenſoviel Völkerbundſpielerei dieſe 
Zuſammenkünfte beherrſcht und daß die Miſchung von über⸗ 
zeugten Pazifiſten und kontrollierenden Regierungsagenten 
nicht immer erſprießlich wirken kann, darf doch geſagt werden, 
daß dieſe Veranſtaltung ebenſo wie die Interparlamentariſche 
Union das Verdienſt hat, die ſchläfrige Welt der 
Nachkriegszeit immer wieder aufzurütteln. In die 


— 


Die Einjtellung der Optantenausweiſung. 


Vom Gift des Chauvinismus. 


Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: i 
„Nach der Konferenz in Locarno erklärte Herr Briand in 
einer Unterredung einem der deutſchen Journaliſten: „Es wäre 
jetzt höchſte Zeit, eine neue Partei über allem anderen zu 
ey und zwar die „Partei der Locarnianer“. Herr Cham- 
rerlain fügte, als er von dieſem Aphorismus feines franzö⸗ 
ſiſchen Kollegen erfuhr, hinzu, daß er lebenslängliches Mitglied 
dieſer Partei werden würds, Das Programm dieſer neuen 
Partei“ ift in Locarno aufgeſetzt worden, und es handelt ſich 
jetzt um feine Durchführung. Polen hat zuerſt den Weg der 
Realiſierung ie Programms beſchritten. Die Einſtellung 
der Ausweiſung deutſcher Optanten iſt ein großer 
und bedeutſamer Schritt auf dieſem Wege. Das hat man überall 
im Weſten eingeſehen. Chamberlain erklärte in ſeiner Depeſche 
an den Miniſter San ene daß der Beſchluß der polniſchen 
Regierung Ehre einbringe und einen überzeugenden Beweis 
darſtelle für das Streben nach voller Verwirklichung der leitenden 
Ideen der Verträge von Locarno. Auch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung teilt diefe Meinung und ſieht in dem Beſchluß der polni- 
ſchen Regierung eine Bekundung edlen Verſtehens des Geiſtes, 
in dem die Verträge von Locarno, die die Grundlage des 
Friedens in Europa bilden, ins Leben geführt werden müſſen. 
Leide alliierten Regierungen äußern die Gewißheit, daß auch in 
Deutſchland der Schritt der polniſchen Regierung entſprechend 
verſtanden wird. Die Einſtellung der Ausweiſung polniſcher 
Optanten aus Deutſchland iſt ein Fingerzeig dafür, daß 
dieſe Hoffnung nicht ganz eitel iſt. In der deutſchen öffentlichen 
Meinung, die nicht angeſteckt iſt vom Gift des Chauvinismus und 
Nationalismus, iſt ſolches Verſtändnis vorhanden. Herr v. Gerlach 
zum Beifpiel hat in der „Welt am Montag“ geſchrieben, daß Polen 
als erſtes Land nicht rechtliche Schlüſſe aus rno gezogen habe, 
da von ihnen erſt nach der N a a die Rede ſein wird, 
ſondern moralpolitiſche Schlüſſe. ieſe Erklärung des deutſchen 
Publiziſten ift auf gleicher Stufe mit den oben erwähnten bedeut⸗ 
ſamen Erklärungen der Regierungen Englands und Frankreichs 
eine große Errungenſchaft der Außenpolitik Polens, eine moraliſche 
Errungenſchaft von großer Bedeutung, deren Wert nicht vorüber⸗ 
geht und die realſte Grundlage für die Macht und die Sicherheit 
des Staates bildet. Im Gegenſatz zu dieſer ungemein löblichen 
Beurteilung des Beſchluſſes der Regierung, wie ſonderbar ſieht da 
das Verhalten unſerer polniſchen öffentlichen Meinung aus! Das 
Sprichwort, daß der Prophet in ſeinem Vaterlande nichts gilt, be⸗ 
wahrheitet ſich hier in ganzer Ausdehnung. Der Beschluß der 
Regierung, der in Paris und London fo 509 eingeſchätzt 
worden iſt, hat bei uns nur Sorge und Unruhe hervorge⸗ 
rufen. Die nationaliſtiſche Preſſe iſt täglich bemüht, 
den guten Eindruck im Auslande zu trüben, indem fie den Beſchluß 
auf ihre Art auslogt und ihn angreift. Delegierte kommen mit 
Proteſten zum Premier, und der Thorner Wojewode Wa⸗ 
chowiak mußte eine Sonderunterredung der pommerelliſchen 
Preſſe gewähren, um die ſteigenden „Wellen der Unruhen“ zu be⸗ 
ſänftigen. Er ſprach zu den empörten Gemütern fo berftändlich 
wie es nur ging, indem er ſagte: „Dank der zwiſchen den in 
Locarno vertretenen Staaten geſchaffenen Atmoſphäre der fried⸗ 
lichen Zuſammenarbeit und dank des Sicherheitsſyſtems, das auf 
der Gründung der Unantaſtbarkeit der beſtehenden Verträge und 
damit auch der politiſchen Grenzen, gibt die polniſche Regierung 
dieſen friedlichen Beſtrebungen ſtärkeren Ausdruck, indem ſie jeg⸗ 
liches Augenmerk den Weſtländern Polens, namentlich aber 
Pommerellen, dem einzigen Zugang Polens zum Meere, 
widmet. Sie erwartet, daß ie beventjamer Friedens- 
ſchritt von der öffentlichen inung Europas mit Verſtänd⸗ 
nis und Anerkennung en unter der polniſchen Be⸗ 
völkerung wie unter den Bürgern deutſcher Nationalität, als 
auch jenſeits der Grenzen des Staates gebührende Veur⸗ 

d findet.“ a 
Die Erklärung des Wojewoden Wachowiak findet wohl Ver- 
ſtändnis bei dem Teile der Bevölkerung Großpolens und Pom⸗ 
merellens, die der Nationalismus in den Zuſtand der Empörung 
verſetzen will, um der Regierung neue Schwierig⸗ 
keiten zu machen. Die Realiſierung der Idee und 
des Geiſtes der Patte von Locarno durch die polniſche Regierung 
kann Polen nicht ſchaden, im Gegenteil, wie wir ſehen, hebt ſie 
Polens Einfluß und ſeine Autorität in der 
Welt. Das polniſche nationale Intereſſe kann konkret dar⸗ 
unter nicht leiden. Aus den letzten Repno Daten, die 
der Krakauer „Kurjer Iluſtrowany“ aus dieſem Anlaß geſammelt 
hat, geht hervor, dos insgeſamt noch 6485 Optanten in Pomme⸗ 
rellen wohnen. Ihr vorwiegender Teil gehört zur beſitzenden 
Klaſſe: es ſind dies — d von autem, Induſtriewerken, 
Handelsunternehmungen und dgütern. Die Vertreibung dieſer 
Optanten verurſacht zuweilen nicht nur den Entſiedelten Schwie⸗ 
rigkeiten und Unannehmlichkeiten, ſondern auch der Bevölkerung, 
die mit dem Unternehmen oder dem Gute des betreffenden Op⸗ 
3 verbunden iſt. Es ſind dies manchmal ſehr verwickelte 
n, 
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der Here Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(13. Fortſetzung.) achdruck verboten.) 


„Bei den großen Summen, mit denen ich operiere, 
kann ich uns ſchon hineinſchieben,“ ſagte er. „Ich habe 
heute für hundertzwanzig Millionen kaufen laſſen. Da 
bringe ich uns ſchon mit durch.“ 

Er zeigte ihnen die Schlußſcheine, die ihm Wagen⸗ 
ſteiner und Sochewtzky am Nachmittag übergeben hatten. 
Von Hand zu Hand gingen dieſe dünnen Papierfetzen, und 

die darauf ſtehenden Zahlen überwältigten ſie alle. Rein⸗ 
hold war ſtolz über ſeinen Erfolg. Er glühte vor Eifer 
und Wichtigkeit. 
Š Hannah lächelte und ſtrich ihm liebkoſend über das 
aar. 
„Du wirſt ſehen, Hannah,“ ſagte er. „Wir verdienen 
ein Vermögen bei dieſer Sache. Ich bin keiner von denen, 
die für die anderen denken und arbeiten und ihnen dann 
den Profit in die Taſche ſtecken. Zuerſt kommen wir.“ 
Hannah füllte ihm eine neue Taſſe Tee. Er ſprach 
haſtig, zwiſchen Schluck und Schluck. a 
„Die Hauptſache iſt, daß wir auf dem Laufenden blei⸗ 
ben. Wir müſſen Heidenberg immer um eine Naſenlänge 
voraus ſein. Haſt Du heute etwas gehört?“ 
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 
„Nicht, daß ich wüßte. Nach der Börſe hat Herr 
Heidenberg mit Aſſener und Hilpert telephoniert — — —“ 
Wie ein Habicht fuhr Reinhold auf ſie los. 

„Was?“ 

g „Woher ſoll ich das willen?“ ; 
E Doch ihr Bräutigam war außer fih. Er ſprang von 
ihrer Seite auf und ſah ſie beinahe bitterböſe an. 

„Um Gottes willen,“ rief er. „Das iſt doch das Aller⸗ 
wichtiaſte! Heidenberg läßt durch Aſſener und Hilpert 


und ihre pauſchalmäßige Entſcheidung iſt oft ſehr ſchwie⸗ 


!unfere eigenen Gefühle maßgebend. 


+ Dofener Fageblakt. 2 

rig. Die Bevölkerung Pommerellens und Großpolens weiß das 
beifer als ſonſt jemand. Wenn alſe der pommerelliſche 
Wojewode, indem er unter Vermittlung der Preſſe die allgemeine 
Bedeutung des Regierungsbeſchluſſes aufklärte, hinzufügte, daß 
die Regierung voller Sorge iſt um die Entwicklung 
Pommerellens und eine Reihe von Projekten auf dieſem 
Gebiete vorbereitet, dann müßte die Unruhe weichen und 
dem Verſtändnis des Beſchluſſes Platz machen, der nicht vom 
Standpunkt irgend welcher kleinen lokalen 
Intereſſen, ſendern vom Standpunkt der breiten täti⸗ 
gen Friedenspolitik Polens beurteilt werden muß, 
die Polen in der Familie der Völker einen gebührenden Platz ge⸗ 
ſichert hat und allgemeine Anerkennung gewinnt. Polen iſt ein 
aktives Mitglied der „Partei der Locarnianer“ — das geben 
feine Freunde zu, und das müſſen auch die Un willigen ai- 
geben. Das Blatt „Mancheſter Guardian“, das Polen nicht immer 
gewogen war, hat anerkannt, daß der Schritt Pelens in der Op- 
tantenfrage als „Ereignis von internationaler Bedeutung“ be- 
trachtet werden müſſe. Möge das Verſtändnis auch fo 
ſchnell wie möglich in Polen kommen!“ 
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Der Weg nach Genf führt über Warſchau. 

Ein leider verſpätet eingegangener Bericht 

vom Genfer Minderheitenkongreß. 

Aus Genf wird geſchrieben: 

„Nachdem als Vertreter der geſamten deutſchen Gruppe be⸗ 
reits Dr. Schiemann (Deutſcher aus Lettland) im Namen 
aller deutſchen Minderheiten Europas die Annahme der auf der 
Minderheitentagung in Genf gefaßten Reſolutionen en bloc er⸗ 
klärt hatte, ergriff zu Punkt 4 Senator Hasbach, als Vertreter 
der Deutſchen in Polen, das Wort zu folgenden — mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen — Ausführungen: 

„Als Delegierter der deutſchen Minderheit in 
Polen geſtatte ich mir, zum letzten Punkt der von uns akzeptier⸗ 
ten Reſplution, zu Punkt 4, folgendes auszuführen: 

Die Aufgabe, die die heutige Tagung dem Völkerbunde als 
Mitarbeiter bei der Löſung dieſes ſchwierigſten aller Probleme 
der Jetztzeit zuweiſt, iſt ſchwierig, aber darum nicht weniger drin⸗ 
gend und des Schweißes der Edlen wert. Iſt doch, wie wiederholt 
von anderer Seite feſtgeſtellt wurde, die endgültige Befrie⸗ 
Ar g Europas ohne dieſe Löſung ein Ding der Unmög⸗ 
ichkeit. 5 

Der Völkerbund iſt die Stelle, die ſich in erſter Linie 
mit den grundſätzlichen Fragen des Minderheitenproblems zu be⸗ 
faſſen hat. Der Völkerbund iſt ferner die Inſtanz, die Be⸗ 


ſchwerden der Minderheiten objektiv prüfen und 
entſcheiden ſoll. Die Reſolution verſpricht dem Völkerbund 


hierbei die Hilfe der Minderheiten; es muß voraus⸗ 
geſetzt werden, daß ſich die Majoritäten von demſelben 
ehrlichen Willen zur Mitarbeit werden leiten laſſen. 

Trotz alledem ift es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Minder- 
heiten, im Streitfalle zunächſt eine Einigung „intra muros” 
zwiſchen Mehrheit und Minderheit auf allen Gebieten anzuſtreben, 
die zu Reibungen Anlaß geben. Erſt wenn Hopfen und 
Malz verloren ijt, wenn die Gegenſätze unüber⸗ 
brückbar erſchein en, entſchließt man ſich ſchweren 
Herzens zur Beſchwerde beim Völkerbund. 

Meine Damen und Herren! Geſtatten Sie mir, für das 
Verhältnis der Mehr⸗ und Minderheiten untereinander und zum 
Völkerbund, das Bild der Ehe heranzuziehen, einer Inſtitu⸗ 
tion, die den meiſten von uns aus der Praxis bekannt iſt. In 
einer glücklichen Ehe jolen Differenzen zwiſchen den Gatten i m 
ſtillen Kämmerlein geſchlichtet werden, nur im äuſer⸗ 
ſten Notfalle wird ein guter Freund zur Schlichtung der be⸗ 
ſtehenden Differenzen herangezogen werden. Gelingt auch mit 
dieſes Freundes Hilfe die Einigung, ſo wird doch immer 
einer der Beteiligten glauben, ihm ſei Unrecht geſchehen. Es 
bleibt ein Gefühl des Unterlegenſeins zurück, das den Kern für 
künftige Differenzen in ſich trägt. 

Für uns Deutſche in Polen ging und geht in 
Zukunft der Weg nach Genf immer über Warſchan, 
d. h. wir bemühen erſt dann den Bölkerbund, wenn wir 
wiederholt in Warſchan an verſchloſſene Türen ge- 
klopft. haben, die ſich nicht öffnen wollten.“ £ 


Früher oder ſpäter. 


Konferenzergebniſſe mit Litauen. 

Die „Rzeczpospolita“ bringt aus Kreiſen des Außenminiſte⸗ 
riums folgendes Urteil über die Ergebniſſe der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz in Lugano: 

„Die Konferenz in Locarno hat keine konkrete Reſul⸗ 
tate gezeitigt. Der Hauptpunkt der Differenzen war die Frage 
der Anknüpfung eines normalen Eiſenbahnverkehrs. 
Die polniſche Delegation behandelte ſie zuſammen mit der Frage 
der Njemenſchiffahrt, während die litauiſche Delegation jeglichen 


kaufen. Da müſſen wir doch wiſſen, wie er ſeine Ordres 
reguliert. Du brauchſt Dich doch nur einzuſchalten — —“ 

„Aber das kann ich doch nicht!“ entgegnete Hannah, 
eingeſchüchtert von der ungeheuerlichen Forderung. „Das 
iſt doch wie Spionage.“ 

Max war diesmal auf ihrer Seite. 

„Das darf man nicht,“ ſagte er. „Das iſt niedrig. 
Wenn Hannah zufällig etwas erfährt — ſchön. Es iſt viel⸗ 
leicht nicht ganz in der Ordnung — immerhin, in unſerer 
Zeit, in der ſo vieles nicht in Ordnung iſt, kann man eine 
ſolche Indiskretion ſchon vor ſich ſelbſt entſchuldigen. 
Aber das, was Du jetzt verlangſt, Reinhold, das geht ent⸗ 
ſchieden zu weit.“ 

Reinhold fuhr mit den Armen in die Höhe, außer ſich 
über eine ſolche Engherzigkeit der Auffaſſung. 

„Das verſtehe ich nicht. Ihr wißt doch alle, worum 
es geht.“ Seine Stimme klang ordentlich heiſer, ſo er⸗ 
regt war er. „Meint Ihr, Heidenberg oder irgend einer 
der anderen Großen arbeiten anders? Der hat nicht 
überall ſeine Spi —, ſeine Vertrauten, die ihn über alles 
auf dem Laufenden halten? Oder nehmt nur dieſe Aktion 
ſelbſt, die er da jetzt vorhat! Er überfällt einfach die nichts⸗ 
ahnenden Geſellſchaften, kauft hinter ihrem Rücken die 
Majoritäten auf und drückt ihnen die Fauſt aufs Auge. 
Nun, und dann mein lieber Max, was macht er mit Deinem 
Projekt? Steckt er das nicht einfach in die Taſche? Ihr 
findet das gewiß auch niedrig! Iſt es auch. Gemein, 
brutal, alles was Ihr wollt. Aber es iſt Geſchäft. Und 
Geſchäft iſt Kampf. Ein viel unbarmherzigerer, viel 
mordgierigerer Kampf als der Krieg.“ 5 

„Mag fein” erwiderte Max mit der ganzen Ueber⸗ 
legenheit des Offiziers. „Aber der Ehrenkodex eines Ge⸗ 
ſchäftsmannes intereſſiert uns nicht. Für uns ſind nur 
Und ich werde nie 
zugeben, daß ſich meine Schweſter wegen der Papierfetzen, 
die man heute Geld nennt, zur Spionin degradiert.“ 

„Ich tue es auch nicht,“ ſagte Hannah. „Ich ſchäme 
mich ſchon heute genug, weil ich mich ſoweit habe über⸗ 
reden laffen ...“ 


Verhandlungen in Eiſenbahnangelegenheiten entſagte, indem 
ſie die Abſage mit dem Mangel entſprechender Vollmachten be⸗ 
gründete. Angeſichts der unverſöhnlichen Haltung der litauiſchen 
Delegierten wurden die Beratungen eingeſtellt. Auf unſere Frage, 
ob das Fiasko der Konferenz als Abbruch zu verſtehen je 
informierte man uns dahin, daß es die Vertagung bedeutet“ 
Die polniſche Regierung verliert nicht die Fühlung 
mit der Gegenpartei, und die Verhandlungen werden 
zweifellos in näherer oder fernerer Zukunft wieder aufge* 
nommen. Ein Faktor, der bisher die Erzielung einer Verſtän? 
digung erſchwerte, ijf die unzuſtändige Führung rein wirtſchafts? 
licher Fragen auf dem Boden der politiſchen Probleme feiten? 
Litauens. Die Anforderungen des realen Lebens find freilit 
ſtärker als die zeitweiligen Stimmungen und Konjunkturen. Die 
polniſchen Regierungsfaktoren betonen den überaus herzlichen 
Empfang, den die golniſche Delegation von feiten der Bevölkerung 
und der Stadtbehörden von Lugano erfuhr. Darin hat ſich die 
traditionelle Freundſchaft zwiſchen dem polniſchen und dem 
Schweizer Volke offenbart.” i Rir: 


Republit Polen. 


Vor Neujahr. x 

Der „Przeglad Poranny” erfährt, daß in reifen. die hem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium nahe ſtehen, die Ueberzeugung 8 
herrſche. daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag vor Neujahr abge 


ſchloſſen ſein werde. ; \ 
Spionage. 


Dieſer Tage iſt es, wie der „Przeglad Poranny“ meldet, den A 
polnischen Behörden gelungen, eine Spionage⸗Organiſation aufau” 
decken und die Beteiligten zu verhaften. Die Organiſation fol im 
Auftrage des ruſſiſchen Generalſtabs tätig geweſen ſein. 
Die Berhafleten wurden dem Bezirksgericht in Nowogrödet eingeliefert. 


Polen und Bulgarien. y 

Der bulgariſche Gefchäftsträger in Warichau, Mikolaf Wanczew, $ 
der nach dem „Kurjer Polski“ in feiner dreijährigen Tatigkeit in 
Polens Hauptftadt in hohem Maße zur polniidh-bulgarifhen 23 
näyerung beigetragen hat, gewährte vor feiner Abreiſe aus Warſchan * 
inem Mitarbeiter des „Kurjer Polski” eine Unterredung, in der er S 
u. a. ſagte, daß er mit Erſtaunen feſtſtellen könne, wie viel von der 
Stunde ſeiner Ankunft in Polen getan worden ſei. Er habe au 
mit Freude die ſtändig wachſende Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern be bachtet. 

Zwei bedeutende polniſche Parlamentarier. 

Einer Anregung des „Dziennik Poznanski- folgend, kommen 
zwei hervorragende polniſche Parlamentarier, der frühere Finanz“ $ 
miniſter Abg. Jerzy Michalski und der Chefredakteur der 
„Warſzawianſa“ Abg. Staniskaw Stronski, am Sonnabend, dem 
7. November. nach Posen zu einer politiſchen Konferenz. die um 
7% Uhr abend im großen Saale des Apollo⸗Theaters ſtattfindet. 
Auf diefer Konferenz wird der Abg. Michalski über das Thema 
„Die gegenwärtige Wirtſchaftslage und ihre Urſachen“ ſprechen, worauf 
der Abg. St. Stronski eine Rede über die heutige pol 
tiſche Lage halten wird. Eintrittskarten zu einem Zloty ſind im 
Zigarrengeſchäft Szrejbrowsti zu haben. * 

Attentat. i 

Am vergangenen Sonntag haben bisher unbekannte Tätef 
einen Anſchlag auf einen Zug ausgeführt, in dem der Genera 
Szeptyc ti fuhr. Als der Kurierzug von Krakau nach Tiden Ry 
chau fih zwiſchen den Stationen Myſgköw und Poraj befand, 
wurden drei Revolverſchüſſe auf das Abteil 1. Klaſſe abgegeben, 
in dem General Szeptyeki ſaß, ohne jemanden zu verletzen. Die 
Polizei und die Gendarmerie haben eine energiſche Unterſuchung 


eingeleitet. 
' Raub. 


Nach einer Warſchauer Meldung des „Przeglad Poranny“ ift a 
Sonntag abend in der Kaſſe des Appellationsgerichtes in arfı 
ein Raub verübt worden. Unbekannte Täter haben 15000 zt a 
der Kaſſe el Es iſt eine energiſche Unterſuchung eingeleite 
worden. ſei bemerkt, daß vor etlichen Tagen aus dem erwähnten, 
Appellationsgericht der bekannte Kommuniſt Leſzozynski en f 


flohen ift. ; 
Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Die Regierung hat für die Winterzeit unter Vermittlun 
Wojewoden die Durchführung einer Hilfsaktion für die Arbeit 
lojen ſeitens der Kommunalberbände angeregt. Die Arbeitsloſen 
ſollen mit Kartoffeln, Mehl und ee auch mit Kohl 
verſorgt werden. Ein Teil der Ausgaben fol den Selbf rwal 
tungen zurückerſtattet werden. Eine diesbezügliche Verſtändigung 
mit dem Städteverband iſt im Gange. Die Hilfe ſoll nur in 
Induſtriezentren gewährt werden, die von der Arbeitsloſigkeit am 
meiſten betroffen ſind. Im ganzen würden ungefähr 70 000 Ars 
beitsloſe die Hilfe genießen. In der Wojewodihaft Schleſien 
eine ſolche Aktion bereits in der Durchführung begriffen und ha 
59 000 Arbeitsloſe erfaßt. 
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um darauf zu antworten. 4 


aber ſeit Hannah des Allgewaltigen Privatſekretärin war, i 
| Schreibtiſch Ton 9 


er es, ſich etwa mit ihr von Heidenberg oder Mollheim er 
blicken zu laſſen. Er wollte abſichtlich im Dunkeln bleibe 
— — Doch heute warf er alle Bedenken beiſeite und lauerte 
geduldig zwei Stunden an der Kranzlerecke, von wo au 
er ſie aus dem Hauptportal der Bank treten ſehen mußte. 
Sieben Uhr faſt wurde es, bis er für ſeine Ausdauer 
belohnt wurde. Sie war überraſcht, als er auf fie gutam, 
und lachte ihm glückſelig entgegen. Der Zwiſt des geſtrigen 
ei hatte den ganzen Tag über in ihr genagt und ge? 
würgt. i 
„Wie nett, daß Du auf mich gewartet haft!“ ſagte fi 
indem ſie ſeinen Arm in den ihrigen zog. 3 
„Hannah, meine liebe Hannah!” üfterte er zurück. 
Sie fah ja wunderſchön aus in ihrem hellen Früh 
lingsjackett, und wie fie fih an ihn ſchmiegte, fühlte er Di 
friſche Wärme ihrer jungen, kräftigen Glieder. Mit Stel? 
bemerkte er, wie zwei, drei elegante Ausländer, die zu diefe! 
Stunde Unter den Linden auf Raub ausgingen, ſich nach 
ihr umdrehten. 
Herrgott! Wie würde man fie erft anſchauen, wen! 
er fie nach feinem Geſchmack anzog! Dekolletiert, mil 
großen Perlen um den Hals, eine Hermelinſtola vornehm 
läſſig über dem Arm — — — Oh, er wußte ſchon, wie 
eine große Dame ſich zu kleiden hatte! Geld gehörte dar 
zu — Geld, nichts als Geld — — —! { f 
Doch davon ſprach er jetzt nicht. Die Gegenwart wal 
ihm viel dringlicher. o 
Er ſagte ihr alfo, wie leid es ihm täte, daß fie und 


ihr Bruder ihn geſtern abend mißverſtanden hätten. EE 
mußte ſich vielleicht nicht richtig ausgedrückt haben. Nun 


ja — er ſei eben Geſchäftsmenſch. Er ſähe die Dinge mi 
ganz anderen Augen an. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Beilage zu Nr. 255. 


Mittwoch, 4. November 1925. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. November. 


Volksſprüche und Bauernregeln 
: auf den Monat November. 
Geſammelt von Hans Runge. f 
(Nachdruck unterſagt.) 
Ach, vor den Novemberwinden, 
Alle letzten Blümchen ſchwinden. 
(Nach Platen.) 


Wenn der November regnet und froſtet, 
Das der Saat das Leben koſtet. 
* 


Friert im November zeitig das Waſſer, 
Dann iſt's im Jänner um ſo naſſer. 
* 


Hat der November zum Donnern Mut, 
So wird das nächſte Jahr recht gut. 


Hat im November der Buchen Holz Saft, 
Viel, viel Näſſe der Winter dann ſchafft. 
* 


November trocken und klar, 
Iſt übel fürs Kächſte Jahr. 


Novemberſchnee tut der Saat wohl, nicht weh. 


m November viel Naß, 
uf den Wieſen viel Gras. 


Fällt im November das Laub ſehr früh zur Erden, 
So ſoll ein feiner Sommer werden. 


m November Wäſſerung 
Iſt der Wieſen Beſſerung. 


Steht im November die Buche ſtarr und feſt, 
Sich ſtrenger Froſt erwarten läßt. 


Ein heller Nobember gibt Regen und milde Luft im Januar. 


Sitzt im November an den Bäumen feſt das Laub, 
So kommt ein geſtrenger Binter, das glaub'. 


Wer im November nicht hat die Felder rat (gepflügt), 
Der wird an der kommenden Ernte e ; $ 


Tummeln ſich die Haſelmäuſe, 
Iſt's noch weit mit. inters Eiſe. 


Allerheiligen klar und hell, 
Zu Weihnachten weiß und ſteif. 


Allerheiligen blau und hell, 
Sitzt der Winter auf der Schwelf. 
* 


yi Martini Sonnenſchein, 
rifft ein kalter Winter ein. 


St. Katharein 
Gibt Speck und Schwein. 


Der Himmel im November. 
In dieſem trüben Monat, der das unſchön gewordene Naturbild 
nicht mit glitzerndem Schnee bedeckt, ſchreitet die Kürzung der 
geslänge weiter fort. Viele Wohnungen werden nun gänzlich 
zlennenlos⸗, und erſt im März wird wieder ein Strahl Morgen⸗ 
o Abendſonne ins Stübchen blicken. Am 22. November, 9 Uhr 
ends. tritt unſer Tagesgeſtirn in das Zeichen des Schützen. — 
Mondwechſelzeiten find: am 8. 4 Uhr nachm., letztes Viertel, 
ka 16., 8 Uhr vorm., Neumond, am 23., 8 Uhr morg. erſtes Viertel 
i am 30., 9 Uhr vorm., Vollmond. Von den Planeten iſt zu 
Agen: Merkur wird in der 2. Hälfte des Monats für kurze Zeit am 
endhimmel ſichtbar. Ende des Monats geht er knapp eine Stunde 
der Sonne unter. Kurz nach Sonnenuntergang ſteht er wenige 
e über dem SW.⸗Horizont im Schützen. Venus geht anfangs 
fie Monats 2 Uhr Ende des Monats 3 Uhr nach der Sonne unter; 
M ſteht am 15. Nov. um 6 Uhr abends tief im SW. im Schützen. 
ars nimmt an Sichtbarkeitsdauer in den Morgenſtunden zu und 
15 t Ende des Monats 2%, Stunden vor der Sonne auf. Am 
Ds, Nov. um 6 Uhr morgens ſteht er 5 Grad über dem O.⸗Horizont. 
Baupiter ſteht am 15. Nov., abends 6 Uhr 12 Grad hoch im SW. 
f d geht 3½ Stunden nach der Sonne unter. Saturn kommt am 
a Mts. in Konjunktion zur Sonne und wird erſt Ende d. Mts. 
im Often des Morgens ſichtbar. 


Ein Todesurteil. 
Am vergangenen Freitag wurde bor der Bromberger 
rafkammer gegen den Maſchiniſten Jan Arayzansti 
î Ermordung des Polizeibeamten Tomas 
pen ski in Binin verhandelt. Nach mehrſtündiger Verhand- 
ng wurde der Angeklagte wegen Mordes zum To de verurteilt; 
vegen eines Diebſtahls, wegen deſſen auch das Ehepaar Pankau, 
aeötvager und Schweſter des Angeklagten, unter Anklage ſtand, 
e freigeſprochen wurde, erfolgte eine Verurteilung zu 1% Jah⸗ 
en Zuchthaus. 
bon Kröhzatski war, nach einem Bericht der „Deutſch. Rundſch; 
ten Strafkammer in Konitz wegen Straußenraubes zu acht 
den en Zuchthaus verurteilt worden und ſaß die Strafe in Grau⸗ 
ni 3 ab. Im November 1923 ge es ihm, aus dem Gefäng⸗ 
bomber . r hielt ſich einige Zeit darauf in 
begab fi) darauf nach Schubin zu der Mutter eines jener 
false d wo es ihm gelang, ſich auf den Namen dieſes Kollegen 
Be 


St 


Ausweispapiere zu beſchaffen. Kr. trieb ſich darauf längere 
5 wiſchen Poſen und Inowrockaw herum und be- 
80 ſich dann nach einem Dorfe in Pommerellen, wo er ſeit dem 
Pr hre 1922 in einer Scheune einen Revolver verborgen hatte, den 
auf E ſich nahm. Auf ſeiner Rückkehr nach dem Poſenſchen und 
me dem Wege nach Znin begegnete er am 24. Oktober v. Is. 

derbreren Perſonen, darunter einem Manne namens Koſchmider, 
ein mehrere Brote trug. Dieſen hielt er an und forderte von ihm 

Boas loty. Wahrſcheinlich hätte er Koſchmider beraubt, es 

re en aber inzwiſchen zwei Frauen, die einen Handwagen fuh- 

aut daher und Krayzansti ging weiter. Dieſe Frauen begegneten 
bol ihrem weiteren Wege einer anderen dee warnten ſie 
letzt dem Krz., der ſich am Grabenrande hingeſetzt hatte. Dieſe 

Rome Frau erſtattete über den Vorfall einem ihr begegnenden 


en Anzeige, und dieſer brachte nun den Krzysatzski in Znin 


T e Polizeiwache. Dort wurde er von dem Polizeibeamten 
Au maſzewski verhört und gleichzeitig auch die Frau, die die 
lenseige erſtattet hatte. Während der Vernehmung der 


etzteren 3 0 d A 11 22 N 
2 g der Angeklagte plötzlich den Revolver 
Aff auf den Tomaſzewski einen Schuß ab. Der Getroffene 


einmal 


nun den Krzyzanski an der Hand, worauf der letztere noch 
die Waffe gegen Tomaſaewski richtete und ihn über 
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Mittwoch. E 
Mittwoch, 

Mittwoch, 

Mittwoch, $ 
Mittwoch. f 
Mittwoch 4. 11. 
Donnerstag, 5. 11. 
3 W e Pankau verborgen, 


den Haufen ſchoß. Im Sturz erfaßte der ſterbende Toma⸗ 
ſzewski den Krzyzanski am Bein, dieſer hatte aber inzwiſchen die 
Tür erreicht und ſchleppte den Sterbenden weiter mit ſich bis zur 
Hälfte der Treppe. Dort gelang es ihm, ſich von T. zu befreien 
und zu entkommen. Kurze Zeit darauf wurde er aber von den 
verfolgenden Poliziſten in einem Gebüſch in der Nähe aufgefun⸗ 
den und verhaftet. Bei der Verhandlung erklärte der Angeklagte, 
daß er im Jahre 1916 im Kriege am Kopfe verwundet worden ſei, 
und daß ſeitdem ſein Gedächtnis ſehr 3 habe. Bei der erſten 
Vernehmung hatte er erklärt, er habe den T. getötet, um entfliehen 
zu können; ſpäter widerrief er dieſe Ausſage. Mediziniſche 
Sachverſtändige, die vernommen wurden, erklärten, daß die freie 
Willensbeſtimmung des Angeklagten durch die erlittene Verwun⸗ 
dung nicht beeinträchtigt worden ſei, und ſo erfolgte das eingangs 
mitgeteilte Todesurteil. Krzyzanski nahm es mit voll ſt er 
Ruhe entgegen. 


x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen fait nur 
Punkte, die in der letzten Sitzung nicht zur Sprache gekom⸗ 
men find, und zwar der Bau einer neuen Meſſehalle, die 
Feſtlegung der Geſchäftsſtunden, die Bewilligung von Nach⸗ 
tragstrediten für einzelne Haushaltspoſitionen des Jahres 
1925 und die Namensänderungen der Straßen in den neu⸗ 
eingemeindeten Gemeinden. 

s. Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat eine 
Preisſteigerung im Oktober um 0,16 Proz. feſtgeſtellt. 

X Das Porto für Auslandspoſtkarten ijt bei der feit dem 
1. Oktober d. Is. geltenden Anderung des Poſttarifs von 18 auf 
20 gr erhöht worden. 

s. Spende. 500 z} ſpendete die Zuckerfabrik Schroda für die 
Raczynskiſche Bibliothek. 

s. Juſtizperſonalnachrichten. Der Berufs richter beim Verwaltungs- 
gericht in Poſen Adam Kos erhielt den Titel Rat. Zu Applikanten 
wurden ernannt: Jan Werner, Dr. Erwin Urbagezyk. Dr. 
Eugenſuſz Einer, Pawel Adamski beim Hauptliqudationsamt. 
Auf Autrag entlaſſen: Aſſeſſor Wfadyskaw Mikulskt, Edward 
Topolski und Lion Trambecki. 

Der Oberſtaatsanwaliſchaftsrat bei derhieſigen Generalſtaats anwalt⸗ 
ſchaft Dr. Adam Bielecti tritt am 1. Dezember d. Js. in den 
Ruheſtand. k 

s. Katholiſch⸗Kirchliche Perſonalnachricht. Der Propſt Feliks 
Radatz in Polajewo iſt zum Detan des Dekanats Obornit ernannt 
worden. 

s. Der Autobusverkehr mit den eingemeindeten Vororten durch 
die Straßenbahn iſt geſtern aufgenommen worden. 

X Poſener Bachverein. Über die Pianiſtin Frl. Marga 
Henatſch aus Berlin, die morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshausſaale mit Frau Elſe Daniel aus 
Liſſa konzertiert, ſchreibt das Berliner „Kleine Journal“ vom 
26. Juli 1925: „Die Krone des Abends gebührt dem ausgezeichneten, 
klangfreudigen und muſikaliſch hinreißenden Grieg⸗Spiel bon 
Marga Henatſch. So dürfen ſich die Poſener gewiß freuen, dieje 
jugendliche, aufſtrebende Künſtlerin hier kennen zu lernen. Frau 
Daniel hat ſich dem Poſener Konzertpublikum ſchon vor 4 und vor 
2 Fahren als Liederſängerin vorgeſtellt, damals begleitet von 
Viktor Bickerich. Sie wurde nach beiden Konzerten von der Kritik 
aufs Wärmſte gefeiert. Unterdeſſen hat Frau Daniel eifrig weiter 
ſtudiert, und ihre warme, große Stimme findet ſich wo | der 
1 . — der Entwickelung. Da wir hier ſo lange keinen deut chen 
Liederabend mehr von einer Sängerin gehört haben, den die 
beiden Künſtlerinnen am Mittwoch hoffentlich einen vollen Saal. 

X Warnung vor Wohnungsſchwindlern. Nachdem wir erſt 
in der vergangenen Woche vor einem Wohnungsſchwindler 
auf der alliſchei namens Bartmiaski gewarnt 
en, deſſen Schwindelkonto inzwiſchen um 6 neue Fälle mit 

windelgeldern zwiſchen 100—500 z} belaſtet worden iſt, iſt 
neuerdings der Polizei die Kenntnis von einem anderen 
Wohnungsſchwindler ebenfalls von der Walliſchei ge⸗ 
worden, der ſich für die Beſchaffung einer Wohnung 265 z} zahlen 
ließ, ohne daß er imſtande war, eine Wohnung nachzuweiſen. 
Beide Fälle mahnen zur Vorſicht! 

X Schwerer Unglücksfall eines Pferdes. Geſtern kam ein 
beladener Wagen eines Jankowski in der Gartenſtraße beim 
Einlenken in die St. Joſefſtraße ins Rollen. Das Pferd ſtürzte, 
kam unter die Räder und wurde auf der Stelle getötet. 

X Zugelaufen ift bei einer Frau rota in der ul. Ba- 
binskiego 3 (fr. Seecklſtr.) eine weiße Ziege; fie kann von dem 
rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden. 

x Geſtohlen wurden aus einem Schaufenſter im Hauſe 
Dominikanerſtraße 2 15 Meter geſtreifter Beinkleiderſtoff und 
B Meter ſchwarzer Alpakkaſtoff im Werte von 180 z}. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh + 1,68 Meter, gegen + 1,67 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 4 Grad Wärme. 
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Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
4. 11. Bachverein. Lieder⸗ und Klavier⸗Abend. Elſe 


aniel. 
4. 11. Fan Chor Poſen. 8 Uhr abends: Uebungs⸗ 
tunde. 
4. 11. Männerturnbereln Poſen. Von 148 bis 1410: 
Uebungsſtunde der 8 
4. 11. Epangel. Verein junger Männer: Beſprechungs⸗ 
erein junger Männer. Abends 


„Der Zionismus“. ` 

Evangeliſcher 

7% Uhr: Kirchliche Woche. Frage l. 
Ruderverein „Germania“. Nachmittags 3 Uhr 
im Boots hauſe Damenkaffee, ab 5 Uhr Familien⸗ 


abend. ; 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. f 
Radfahrerderein Poznadh. Abends 8 Uhr: 
Uebungsſtunde. 

Verein deutſcher Sänger: übungsſtunde. Aus- 
nahmsweiſe im Konfirmandenſaale der St. Paulis 
emeinde, abends 8½ Uhr pünktlich. 
Männerturnverein Poſen. Von 8 V210 7 


abend. 
4. 11 


Donnerstag, 5. 11. 
Donnerstag, 5. 11. 


Freitag. 6. 11. 


—8 Uhr 
ng. A 
Feier des 27. Stiftungs⸗ 


Übungsſtunde für Männer und von 
übung der Jugendabteilu 
Verein deutſcher Sänger: 
ſeſtes. 


Sonnabend, 7. 11. 


Sonnabend. 7. 11. 
7 Uhr: Turnen. 8 Uyr: Wochenſchlußandacht. 
Der Güterbeamten⸗Verein, Zweigſtelle Pajen, hält am 
Sonntag, 8. d. Mis., in der „Bauhütte“ feine Monatsberſamm⸗ 
lung ab. Handelsredakteur Baehr wird einen Vortrag über das 
auf dem Welt⸗ 


Thema „Das polniſche Getreide 
Wiesner inter⸗ 


markt“ halten. Ferner wird Adminiſtrator 
eſſante Fragen zur Sprache bringen. 


ů3uVẽnç —— — 

* Görchen 2. November. In der vergangenen Woche wurde im 
Hauſe des Ritrergutsbeſitzers Körner in Zmyskowo das 
Feſt der Goldenen Hochzeit gefeiert. Die Einſegnung erfolgte 
durch den langjährigen Freund des Hauſes, Paſtor Werner aus 
Goſtyn. Die zahlreichen Glück⸗ und Segenswünſche, die von nah 
und fern eintrafen. legten Zeugnis ab von der Wertſchützung und 
Verehrung, deren ſich das Jubelpaar erfreut. 


Evangeliſcher Verein junger Männer. Abends 


U Graudenz, 1 November. Am geſtrigen Reformationsfeſt⸗ 
ſonnabende fand in unſerer evangeliſchen Kirche die Wei he 
der neubeſchafften Glocken ſtatt. Der Weiheakt, der 
ſich im bis auf den letzten Platz beſetzten Gotteshauſe vollzog, 
erhielt ſein ganz beſonders feierliches Gepräge durch die An- 
weſenheit des Generalſuperintendenten D. Blau, der die Feſt⸗ 
predigt über das Schriftwort Jeremias 22, 29: „O Land, Land. 
Land, höre des Herren Wort“ hielt und daran die Weihe der Glocken 
müpfte. Dann ließen die Glocken zum erſten Male ihre ehernen 
Töne in die Lüfte ertönen, und es war ein überaus ergreifender 
Augenblick, als das volle Geläut in die Abendſtille hinein erklang. 
Abends fand ein Familienabend im Gemeindehauſe mit Anſprachen 
5 Jacob und des Generalfuperintendenten D. Blau 
ſtatt. 

* Inowroclaw, 31. Oktober. Wie der „Ds. Bydg.“ berichtet, 
wurde vorgeſtern in Bromberg der frühere Streckenauf⸗ 
ſeher der hieſigen Bahnſtation Telpel verhaftet. Er ſteht 
unter dem Verdacht, eine ganze Reihe von Verbrechen verübt zu 
haben, wie Profanierung der Kirche, Bigamie, Betrügereien und 
Namenfälſchungen. 

s. Inowroclaw, 1. November. In dem biefigen Finanz 
amt find, wie der „Kurjer“ berichtet, Unregelmäßigkeiten 
feſtgeſtellt und bisher fit ein Fehlbetrag von 16 000 z} ermittelt 
worden. Der Leiter des Finanzamts, Hejnowicz, hat eingeſtanden, 
6000 21 als Darlehn genommen zu haben. Hejnowicz wurde in 
Se genommen; er fol in Goftyn ein Beſitztum 

ben 


* Labiſchin, 2. November. Heut feierte das m 
Schulzſche Ehepaar hier das Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Beide Jubilare erfreuen ſich noch außergewöhnlicher 
Fabien und körperlicher Friſche. Die Jubilarin zählt jetzt 79, der 

ubilar 85 Jahre. Er iſt ein alter Kriegsveteran und hat an den 
Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen. 

s. Oſtrowo, 1. November. Sein Goldenes Berufsjubi⸗ 

läum feierte am 26. v. Mis. der Schulleiter Bartlomiej Chrzan 


in Goſtoczyn. 

* Pakoſch, 2. November. In der Nacht zum Freitag ereignete 
ſich in der hieſigen Zuckerfabrik nachſtehender bedauernswerter 
Unglücksfall: Drei den Kalkofen bedienende Arbeiter be- 
nutzten die Ruhepauſe, um ſich auf dem Ofen ſchlafen zu legen, 
obgleich dies von der Verwaltung ſtreng unterſagt iſt. Dieſes 
Mißachten des Verbots ſollte ſich diesmal bitter rächen, denn 
bereits nach kurzer Zeit verloren alle drei Arbeiter durch das 
Einatmen der dem Ofen 5 en Gaje das Bewußt⸗ 
fein. Als man die Arbeiter nach einigen Minuten auffand, er- 
wieſen ſich bei zwei von ihnen, und zwar dem 17jährigen f 
Flinik aus Po und dem 20jährigen Broniszaw Jaskulski 
aus Rybitnuy alle Rettungsverſuche bereits als ver⸗ 
geblich, und nur der dritte, ein gewiſſer Jan Filipiak gab noch 
einige Lebenszeichen von ſich. Er wurde, da ungen vor⸗ 
handen, ihn am Leben zu erhalten, ſofort in das Kreiskranken - 
haus in Inowrockaw gebracht. s 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Danzig, 31. Oktober. Wegen verleumderiſche 
Beleidigung und Urkundenfälſchung hatte ſich der 
ſchwei eriſche Staatsangehörige Kaufmann Robert L. vor der 

mer zu verantworten. Er hatte ſich in Culmſee eine 
Gaſtwirtſchaft mit Hotelbetrieb gekauft und behauptete nun, daß 
er durch Schrlane der Behörden in Culmſee, insbeſondere des Bür⸗ 
germeiſters, um ſeinen ganzen gekommen und 
ausgewieſen worden ſei. L. iſt darauf nach Danzig 
und ſah hier eines ange den ihm wer: Bürgermeifter von 
ee in Damengeſellſchaft. In L. reifte ſofort der Plan, ſich 
an dem Bürgermeiſter zu rächen; er ging zum Telegraphenamt 
und telegraphierte an den Culmſeer ee ee „ daß 
der ſich in zig aufhaltende Bürgermeiſter von Culmſee bei 
i ä en von einem eiferſüchtigen Ehemann er- 
ſtochen ſei. von L. abgeſandte . hatte er mit einem 
falſchen Namen unterſchrieben. Die Strafkammer verurteile L. 
wegen verleumderiſcher Beleidigung und Urkundenfälſchung zu 


men 


drei Monaten Gefängnis. Infolge Feder bisherigen 
Unbeſcholtenheit wurde ihm Strafausſetzung auf drei ge 
währt, falls er eine von 800 Gulden ratenweiſe an die 


Gerichts kaſſe entrichtet. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Arstänfte werten unſeren Leſern gegen Einſendung der Bez * | — 
ee San Ii L Ae 5 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Nor. 
B. B. P. Die Sendung derartiger Pakete ift erlaubt; die 
näheren Einzelheiten Ile fed Sie bei jedem Poftamte. 
J. W. hier. Für frol. Zuſchriſt beſten Dank und freund⸗ 


liche Grüße. 
©. Auskünfte erteilen wir nur an Seler unſeves 


Blattes, die ſich als ſolche durch Vorlegung des Bezugsſcheins aus⸗ 


weiſen. 
Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 4. November. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Uhr: Das Oratorium. Abends 
9 Uhr: „Das Lied von der Glocke“, komponſert von Rom 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Kammermuſika N 
Münfter, 410 Meter. Abends 9 Uhr: Felix Mendelsſohn. 
Rom 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Konzert. 
Zurich. 515 Meter. Abends 8.40 Uhr: Italſeniſcher Abend. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 5. Novbr. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Der Roman als . 
spiel. Tn wöchentliche Fortſetzungen „Die Kataſtrophe“. Abends 
9 Uhr: Kammermuſik. ki 
Breslau. 418 Meter. Abends 8:30 Uhr. Lieder zur Laute an? 
alter und neuer Zeit. (Heinz Schale). 
; 8 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Schubert. 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Hung Sachs⸗Spiele. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 15 Uhr: Volksliederabend. 
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n richtiger Beurteilung 
der heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es für 
jeden Geſchäftsinhaber ein dringendes Gebot, 
ſeine Erzeugniſſe und Waren in den Tages: 
blättern bekannt zu machen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
bedeutend ſteigern. Fabriklbeſitzer, Kaufleute 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
zurückſtehen wollen, inſerieren daher dauernd 
in dem im Poſener Bezirke am meiſten ge- 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


„Poſener Tageblatt“, 


das die weitaus größte Leſer zahl 
in Stadt und Land beſitzt. 3 r 


2 Pofener Tageblatt. $— 


Handel, Finanzwesen, Wirtsehaft, Börsen. 


Polens Aussenhandelsbilanz 


stellte sich im September 1925 nach den soeben vom War- 
schauer Statistischen Amt veröffentlichten Daten in der Einfuhr 
auf 196.850 Tonnen im Werte von 72.842000 Ztoty (gegenüber 
116 285.000 im Vormonat), in der Ausfuhr auf 921 799 
Tonnen im Werte von 108 905 000 Zloty (104 369 000 Zloty), war 
it 35.063.000 Złoty aktiv. Von den Hauptein- und -ausfuhr- 
seien erwähnt: 


Einfuhr To. 1000 2ʃ Einfuhr To. 1000 21 
WERBEN! NK 84 23 versch. Kleid.-Stck. 35 1288 
Roggen x 10 2] Hüte, Mützen usw. j 32 

eee $ — — | Galanteriewaren... 17 295 
R 10 „2. Austuhr To. 1000 
5 1042 1458] Weiren 14547 4077 
96 Roggen 62187 12419 
Sirat 11 5 Zucker 3314 1234 

Bi. 885 1715 Fleisch, frisch, ge- 
apa .T..Erzeon. 438 1279 salzen u. gefroren 376 562 
gegerbt. Leder. 443 3659 Efer 0... 2825 6009 
Lederschuhwerk. .. 42 1012 Schweine (Stück). 55686 5002 
Eissnefree 26365 70 Holz- u. fabrikate. 217662 15013 
Phosphor ite 12854 393 Kohle 491311 10290 
Chilesalpe ter 20 6 petroleum 2337 301 
Schrott u. Alteisen 13341 534 Gie 50078076 1286 
RES ro 787 201 Benzin 2576 981 
el 90 52 Paraffin 1694 1284 
Eisen- u. Stahlerzg. 308 6111 Benzol 710 221 

Lokomotiven u. unorg. u. synthet. 
Tender 88 110] Farben 20 088 
Metallbearb.-Masch. 56 109 Eisen alter Art 31 8 
Holzbearbt.-Masch. 41 64 Röhren 1441 865 
Textilmaschinen... 164 HR „908719 5215 
landw. Maschinen. 562 888 Zinkblech ........ 7787 809 
elektrotechn, Mat. 922 1855| Zellulose ......... 898 128 
Automobile 331 1514 Papier u. -erzeugn.. 253 177 
Papier u. -erzeugn.. 1775 1235] Flaen s 702 386 
Baumwolle u. -abf. 3317 10776 Hanf ............ 124 78 
Baumwolgarn .... 136 9601 Baumwolle u. - abt. 21 38 
Baumwollge webe. 167 1983 Bauimwollgarn .... 845 7841 
Woll- u. -abfälle.. 599 3985 Wolle u. -abfälle... 213 999 
Wollgarn ....... 101 1759 Wollgarn ...... 121 2271 
Wollgewebe ...... 43 7401 Wollgewebe ..... 8 77 1658 
Kunstse ide 3 53] Kunstseſ de u. 11 205 
Seidenge webe 7 1044 Trixo tagen 4 107 

Trikotagen ...... 5 18 502 


Das bereits vor einigen Tagen verkündete Bilanzergebnis hat 
zwar Herrn Grabski veranlaßt, sich in seinen letzten parlamenta- 
rischen Reden wieder auf das hohe Pferd zu setzen und u. a. zu be- 
haupten, daß Polen bei den neuen Wirtschaftsverhandlungen mit 
Deutschland sich nunmehr in einer günstigen Position befinde, 
die jetzt Len amtlichen Zahlen über die Gestaltung der 
einzelnen Ein- und Ausfuhrposten sind aber doch geeignet, 
das rosige Bild erheblich zu trüben. Zunächst muß darauf hinge- 
wiesen werden, daß der Gesamtumsatz des polnischen Außen- 
handels seit März d. J. (310 Mill. Zloty) dauernd ge fallen und 
auch im September wieder um 38,8 Wil Zloty gegenüber dem Vor- 
monat, nämlich auf 181,7 Mill. Ztoty, zurückgegangen ist. Sodann 
ist klar erkennbar, daß die diesmalige Aktivität nur zu allerkle instem 
Teil (4,6 Mill. 4 5 auf eine Steigerung des Exports, zu größtem 
Teil aber (43,44 Mill. Ztoty) auf die künstliche Eindämmung des 
— —. zurückzuführen ist, die ganz zweifellos die mit Polen Handel 
treibenden Länder veranlassen wird, in Zukunft noch weniger pol- 
nische Ware aufzunehmen als bisher. Sowfetregierung hat 
im Zusammenhang mit den polnischen Eimuhrbeschränkungen 
bereits sämtliche Verhandlungen über Watenbestellungen bei den 
Lodzer Textilindustriellen usw, kürzlich offiziell abgebrochen). 
` Die Kohlenausfuhr, die im Juni d. Js., wo noch einiger- 
maßen normale Beziehu mit Deutschland bestanden, noch 
866 000 To. betrug, weist für September nur 491 312 Tonnen im 
Werte von 10290000 Zioty auf. Das bedeutet zwar wertmäßig 
gegenüber August eine kleine Zunahme (148 000 Zloty), mengen- 
mäßig aber r einen Rückgang (14523 Tonnen). Auch der 
Export von Holz und Holzfabrikaten hat einen weiteren bedenk- 
lichen Rück 5 arahen, gegenüber dem Vormonat wert- 
mäßig um 5 657 000 Zioty, mengenmäßig um 60 398 Tonnen, n- 
über Mai sogar um 8 716 000 Zloty bzw. um 179 605 Tonnen. Ferner 
ist zu beachten, daß die Ausfuhr von landwirtschaftilehen Erzeug- 
nissen, insbesondere der Brotge treidee xport, der ja tlich im 
September unter dem Druck der Zurückziehung der lan ft- 

chen Kredite in ganz bedeutendem Umfange hätte einsetzen 
müssen, doch verhältnismäßig tingtügig gewesen ist, da eben der 
r (äbgese 


Hauptabnehmer, der deutsche hen von den Zufuhren, 
die unmittelbar über Danzig und die Tschechoslowakei erfolgten 
und zum Tell noch erfolgen) 20 gut wie ausfiel. Von der Ab- 
drosgelung der Einfuhr sind fast alle itionen be troffen, nicht 
nur Artikel des allgemeinen Bedarfs, sondern vor allem auch die 
‚wichtigsten Hilismaterlalien für die polnische Industrie, wodurch, 
wie aus einer kürzlich veröffentlichten Darlegung des Berg- und 
Hiittenmännischen Vereins in Kattowitz hervorgeht, namentlich 
die Schwerindustrie Polnisch-Oberschlesiens in geradezu existenz- 


— 
wanne 1 Bee f 


Kaufe gulferhaltene 


LCederklubgarniur 
Speiſezimmer 


elektr. Lampen 


Sofortige ſchriſtliche Offerten en 
Porfier Hotel Britania, 
Zimmer 64. 


Berkanfel 
Grundſtück 


ſelbiges 
Jann ar zu üternehmen und zu 
beziehen. Da Stallu Werk⸗ 
ſtatt, großer Hof u ſonſtige 
Räumlichkeiten rg vor- 

‚ eignet es fi Ir jedes 
dwerk, beſonders für Vie 
ändler und ähnliche Berufe. 
Anfragen an 


Wilh. Seifert, Oebs i. ell, 


Hinterhäuser 10. 


Ren! 


Nen. 


DeutſchesLeſebuch 


(Bromberg). 
III. Teil. 
Verſanbbuchhandlung der 


bedrohender Weise in Mitleidenschaft gezogen worden ist. Nach 
alledem läßt sich mit dieser Außenhandels tatistik vor ernsthaft 
wirtschaftlicher Kritik wirklich kein Staat machen. Noch verfehlter 
erscheint aber der von einer Reihe polnischer Blätter unte rcnommene 
Versuch, durch eine Gegenüberstellung. der polnischen und der 
deutschen Außenhandelsbilanz (die gerade für September eine be- 
deutende Verbesserung durch eine Steigerung der reinen Waren- 
ausfuhr um 52 Mill. Rm. ausweist) im Sinne einer Beeinflussung 
der deutsch- polnischen Wirtschaftsverhandlungen Eindruck zu 


erwecken. Das fast völlige Aufhören des deutsch-polnischen Han- 


deis ist in der Entwickelung der deutschen Gesamthandelsbilanz 
gar nicht zu merken, während umgekehrt die verhängnisvollen 
Wirkungen des Zollkrieges auf die polnische Handelsbilanz nicht 
hinwegzudisputieren sind. 

Industrie. 

Besitzwechsel in der Bismarekhütte. Die Verhandlungen 
mit einer Wiener Finanzgruppe wegen Verkaufs der Bismarckhütte 
nehmen einen günstigen Verlauf. Die Verbindlichkeiten der Bis- 
marckhütte betragen 10 Millionen Zloty, sie sind durch Sachwerte 
reichlich gedeckt. Die Verhandlungen wegen Eintritts der Bis. 
marckhütte in einen deutsch,tschechischen Röhrentrust sind 
letzten Meldungen zufolge fesigelaufen. 


Posener Börse. 


3.11.] 2. 11. 3.1/2.1 
4 Pos. Pfdbr. alt .[—,— | —,— | Herzf. Vikt. I-III. 
6 listy. zbożowe ..| 4,20 4,20 Juno I-III. 
8 dolar. listy .. . 2,05 2,10 | Luban I.- IV. 79 50 | 
5 Poz. konwers. . .|—,— | —,— | Dr. R. May I- V. . 19,50 17 l 
10 Poż. kolejowa ..|—;—|——{ Miyn Ziem. I- II... 110] 1 
Bk. Kw. Pot. L-VIII| 2.90| 3,00 f Płótno I-III. . 
Bk. Przemyst. ].-U..| 2.10| 2,16 Pneumatyk I. IV.. 
Bk. Sp. Zar. I-XI, . 4,10 | —.— Sp. Drzewna J. VII. —.— | 777 
Arkona I.-V...... „ 0,90 | — — Sp. Stolarska J.-III.. —,— |: 
Barcikowski 1.-VII .|—.— | — — | Br. stabrowsc . ...|— — | 7 
Cegielski I.-IX . . . 10.00 —.— | Star. Fab. Mebl. L-II.| — [ 
Centr. Rolnik. I. VII. ,. 0,50 Tri I. IIIIIIILLLF . — 77 zn 
Centr. Skór I. V..... | m f Unja I-II. . . 4,00| 4% 
Goplana IAM. ... ... | Wag., Ostrowo J. IVA . i 
C. Hartwig J.-VII. . | —,— | Wytw. Chem. I. VI. 0,25 in : 
Hartw. Kant. I-II. 180 1.80 2j.Brow.Grodal.-Iv.|--,—| b 
Tendenz: unverändert. | 
Berliner Börse. | 
Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 3. Novembe 
12°0 Ubr. Mangels besonderer Anregungen und bei unverändert 
stillem Geschäft ist die Börse bei geringen Kursveränderunges 
und uneinheitlicher Kursbildung überwiegend behauptet. Binißf 
Geschäft findet in Schiffahrtsaktien und ungarischen Anleihen 


sin 


Generalversammlungen. statt. Schwach liegen Kaliaktien. Polnische Anleihen 
x S. „Ostrreszöw“, Zaktady Ceramiezne i Tartarki Sp. Akca Dat wiederum wenig verändert. 
am 17. Oktober ihre Generalversammlung abgehalten, die der Vor- A + ’ dio. 
sitzende des Aufsichtsrats J. Piechowski leitete. Den Jahresbericht sg er ultimo bzw, medio. 112 0 
erstattete das Vorstandsmitglied L. Worsztynowicz, den Revisions- . — Bal 7 110 ei, 21025½ Görl. Wa 23 2314 
bericht Dr. E. Piechocki, die Bilanz und die Gewinn- und Verlust- Raff, Bab. 11 le Rhein er . 20 | 20% 
rechnung wurden genehmigt und dem Aufsichtsrat und dem Vor- B tia Kt er 95 K nn a) A 8914 
stande Entlastung erteilt. Der Reingewinn in Höhe von 11 591,041 Gosch! "Ei 3 461 48 7 ein 1 —. | 200 
Zioty wurde wie folgt verteilt; Dividende 8000.— Zloty, d. h. auf Obsebl. Ind. 860 05 Desen Petr. | 60 |- 60% 
E 1000-Markaktie entfallen 0.02 gr, Tantiemen an den Aufsichts- nisch x i $ wre Sas H son. Pe SAGI 88 77% 6814 
rat 2088 zł, Reservefonds 100% == 1150 zł, Vortrag auf neue Rech- Hoechst 5 — 24²⁴ 5 Diech B. 4105 044% 
nung 353.04 Ztoty. in der Eföffnungsbilanz per 1. Januar 1925; (eng. “ eee Kor x chr. . AT 
wurde das Kapital auf 200 000. — Zloty zusammengelegt, d. h. 2000 ,, . orn TS 8055 s SEHEN -78 
Aktien zu 100 Zioty. Auf eine 1000- arik Aktie satiek no Br Tendenz: unregeimäßig. 
schen. Den Aufsichtsrat bilden: Juljan Piechowski, Dr. E. Pie- Kant 8 3. 11. „ 115 
chocki, Michał Siecinski, Marjan Elehdenfeich, Aleksander Mie lo, e eee nu 43 
Ludomit Centner, Leon Kasubowski, Vorstand ist Leonard Wor- London (1 ) ehe 20.33 20.321 
ner. Neuyork (1 Polar) n 4.195 
Märkte. Rio de Janeiro (1 Milf). . 0.628 0.623 
Leder und Häute. Lublin, 2. November. Rindleder 1.15; Amsterdam (100 hf. 168.80 168.8. 
bis 1 25 pro kg, Kalbleder 3-31} kg 7-8, Plerdeleder 12—14, Brüssel (100 Frs.) .. . . . 19.00 19.02 
Hammel 4—4,50 pro Stück, Tendenz fest. | Danzig (100 Gulden 80.65 86.59 
Getreide. Danzig. 2. November. Für 50 kg in Danziger Helsingfors 100 Fm) tree 10.555 10.555 
Gulden. Weizen 128— 130 f 11.75-12.125--127 f 10 10.25, Italien (100 Lirceyyhͥ nen 16.58 16.60 
Roggen 118 f 38.20-83.30, Futtergerste 9— 9.50, Braugerste 10.50 Jugoslawien (100 Dinar). sun 7.42 7.43 
bis 11.50, Hafer 8.75, Speiseerbsen 10½ — 11, Viktoriaerbsen 14—165,} Kopenhagen (100 Kr.) San RER 104.87 104.95 
grüne Erbsen 13—15; R.-Kleie 5½ —5 1⁄4, W.-Kleie 6½ 634. Oslo (100 Kr.) yꝛꝛ7 . 85.59 85.59 
Berlin, 2. November. Märk. Weizen 215—219, Roggen Paris ih A h eani E A 17.26 17.65. 
142 145, Braugerste 188—212, Winterfuttergerste 150—162, Prag (100. Ke.) RE EA LA 12.42 12.425 
Märk. Hafer 162 — 172, W,-Mehl 25 — 3034, R.-Mehl 2034.23, | Schweiz (100 fs.) .-| 89.82 80.80, 
W.-Kleie 11.20-11.30, R.-Kleie 99.30, Viktoriaerbsen, 25—32, | Bulgarien (109 Leva 3.035 3.035 
Speiseerbsen 25--27, ‚Futtererbsen 19. 22, Peluschken, ISe, Sudapest (00 000 Kr RETTET, F aai 175 
Pr . i 12.5 apes ) ee 5.875 5. 
n SrA, De HABEN BA Wien (100 Schi Ehen eek het 59.13 59.13 


Rapskuchen 14.20-14.30, Leinkuchen 21.30— 21.40, Kartoffel- 
flocken 13.10 13.50, Speisekartoffeln 1.60, rote 1.70, blaue 1.80, 
gelbe 2,00, Fabrikkartofieln 713—853 Pk. j 

Hamburg, 2. November. Nötierungen ausl. Getreidearten. 
Weizen: Manitoba I. 14, H. 13.80, III. 13.65, Rosafe 79 kg 14, 
Baruso 79 kg 13.50, Tendenz ruhig. Mais: mixed II. 9.20, gelber 
9.20, Whiteflat II. für Okt.-November 9.20, La Plata Nov.-Dez. 
9.55, Hafer Canada Western II. Okt.-Nov. 10, II. Nov. 9.70. 

Metalle. Berlin, 2. November. Amtliche Notierungen in 
deutscher Mark für 1 kg. Elektrolytkupfer für 100 kg 13834, Raf- 
tinadekupfer 99—993% 1.23-—1.24, Originalhüttenrohzink im fr. 
Verkehr :0.80—0.81, Remelted Plattenzink gewöhnl. Handelsgüte 
0.69 0.70,  Originalhüttenaluminium 98—99% 2.35 2.45, in 
Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40 — 2.50, Reinnickel 98 99 
Proz. 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.40 — 1.42. 

Edelmetalle. Berlin, 2. November. Silber 0.900 f in Barren 
97.50 98.50, Gold im fr. Verkehr 2.80.2. 81, Platin im fr. Verkehr 
14.50--15 M. für 1 Gramm. 


Börsen. 
== Der Zloty am 2. Oktober 1925. Danzig : Złoty 86.14 
bis 86.36, Überw. Warschau 85.89-86.11, Berlin: Überw. War- 


schau, Posen oder Kattowitz 69.22, Zürich : Überw. Warschau 
85.50, London, Überw. Warschau 28.50, Neuyork : Überw. 
Warschau 16.50, Wien: Uberw. Warschau 117.10, Prag: 
Zloty 557.50-560.50, Überw. Warschau 557—563, Tscher- 
nowitz : Überw. Warschau 33, Bukarest : Überw. Warschau 
33.50, Riga: Uberw. Warschau 90.00. 

= 1 Gramm Feingold für den 3. Oktober 1925 wurde auf 
3.9744 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 254 vom 2, 11. 1925.) 1 Goldfrank 


gleich 1.1537 zł, 
Danziger Börse vom 2. November 1925. Neuyork 5.20 


bis 552130, London Schecks 25.00, Berlin 123.795 124. 105, deut- 
sche Mark 123.945 — 124.255. 


Die beste Bezugsquelle 


| fr voran. Drühtgeflechte 


Preisliste ‚gratis. 


um Muennel, Nowy Tomnysi 3. 


—— EA 


Bon unbeneinglüdien Zauber 
nicht nur in lebhaf en 
feſſelnden Schreibweiſe, ſondern 
des reizvollen Inhalts wegen 
ſind die 


Karl Man'ſchen 


gefammelten Werke und 
Reiſebeſchreibungen. 


— — 


Neu! 


etjen der Stadt 


Porräfig! 


Neues - an die 


chäftsſtelle 


geb. 6,80 Zloty. 


egen hohe zeitgemäße Proviſion zur Tätigkeit in deutſchen 
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und Referenzen unter 1641 


— 


Geſucht zum 1. Dezember 1925 


eval., junger Beamler, 


der feine Lehrzeit beend., aus guter Familie, unter meiner 
direkten Leitung. Polniſche Sprache Bedingung. Lebenslauf 


Städtischer Viehmarkt vom 3. November 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskominissiof: 
Es wurden aufgetrieben : 450 Rinder 2320 Schweine 403 Kälber- 
465 Schafe, zusammen 2638 Stück Tiere 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwort, nicht angespannt —.—, vollfleischig® 
ausgemästete Ochsen von 4 bis‘ 7 Jahren 86, junge 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 10 
mässig genährte, junge, gut genährte ältere 58--5Uu, — Bullen 
vollfleischige jüngere 76—78, mäßig genährte jüngere und gu 
genährte ältere 58. — Färsen und Kühe: 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
86, ältere, ausgemästete Kühe und * gute jüngere Babe 
und Färsen 12, mäßig genährte Kühe und Färsen 5658, schlech 
genährte Kühe und Färsen 44. 

Kälber: beste, gemästete Kälber — —, mittelmässig gemästet 
Kälber und Säuger bester Sorte 73—80, weniger gemäste 
Kälber und gute Säuger 66-70, minderwertige Säuger 56— 60. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge 8 
44—46. mäßig genährte Hammel und Schafe 32—34. 

Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 134, vollfieischige von 100 bis 120 
Lebendgewicht 123, vollfleischige von 80—100 w: Lebend 
gewicht 120, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 112—114, Sauen und späte Kastrate 100—120. 

Marktverlauf: ruhig. 


Pär alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 


und Wojewodſchaft Poznan. Angebote 


dieſes Blattes erbeten. 


chluß. Gefl. Angeb. 
1049 5 veces d. Bl. 


Wirlſchaftsſränlein, 


durchaus ſelbſt. und tüchtig 


vollfleischlge, 


Ludwig Richler- 
Kalender für 1926 


mit zahlreichen künſtleriſchen 
Illustrationen. Preis 4,25 31. 
Bei direkter Zuſendung m. 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia SpA. 
Boznaß. Zwierzyniecka 6. 


Tafelobſt 


in feinſten Sorten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit abzu⸗ 
geben. Verſand an Konſumenten 
und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 
Handelsgärtnerei, Bojanowo 
now. Rawitſch. 


Beabſicht. meine in Hohen- 
karzig, fir. Irie deber 
N./ ., gelegene 128 Mrg. gro 
Wieiſchaſt zu verlaufen. 
Bahnſtanon Friebeberg, 1 km 
von der Bahn, elektr. Licht u. 
Kraft. Totes und lebendes In⸗ 
ventar komplett. Preis 46000 N. 
Anzahlung 20000 M. 

ermann Klausing. 


Centralin 


Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Drukarnia Concerdiasp Ahe. 


Pozuan. ul. Zwierzyniecka®. 
ern Sa] RENTE ee 
WER” Motorrad, TER 
Alba⸗Werke Stettin, piertakt, 
1½ PS. ſtark. Wegen Aus⸗ 
wanderung preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Alfred Andersch, 
Pobiedziska. ` 


one Zwieten, 


mwmaggon- und fusweije, 
å Sack 16,5 zl. „Anzahlung 
Ret Nachnahme. offeriert 


Willy Lis, wielen Mug). 


Wir halten davon die bisher 
erſchienenen Bände und zwar: 
Band 1—44 und 
Band 50—55 
gut gebunden in Geſchenthand 
vorrätig. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
Preis pro Band 8,30 Zl. 
Bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. Wir empfehlen 
tari Mag'ſche Werke zur 

Anſchaffung. . 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ae. 


Poznań, ul. Awierzyniectk 6. 


— — — 


— ꝓ —M4 —VL 


und Gehaltsforderung an Gutsbeſitzer Sprotte, Potanin, 
ee At 2 Ser re 


pow. Chodzież. 


Hausmädchen, 


welches ſelbſt kocht. geſucht. 


Hapke. Poznan. ul. Fredry 12. | M — 


Kinderfräulein 


geſucht. Hapke, Poznan, 
ul. Fredry 12. 

Intellig. Fräulein (Wai e), 
ſucht Stellung zur Führung 
eines großen Haushaltes oder 
al Beſchließerin, firm im Haus⸗ 
halt ſowie Schneidern u. Kinder⸗ 
vie Gute Zeugn. Gefl. Off. u. 


w. 1640 a. d. Geſchäfts. d. Bl. 


1 
| anena 


Angehende 
Kontoriſtin, 


die ſich ſchon im Büro betätigt. 
ſucht in der Stadt Poſen eine 
Sielle als Hilfsarbeiterin im 
Büro oder als angehende 
Verkäuferin im Ladengeſchäft 

Angebote unt. 1259 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


„das a kann 

* genen. (u 
ng. 

erten unter E. 1623 an 


p de Ste 
die Geſchäftsſt dieſes Blattes. 


debildetes M d D el 


aus beſſerem Hause wünſcht 
Au nahme auſeinemgrößzeren 
Gut als Haustochter pwed 
Erlernung der Wirtſchaſt. 
Angeb. unter St. 1610 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
ZB Konforijtin 
(perfekte Stenotypiſtin), mehrere 
Jahre praktiſch tätig geweet 
mit guten Zeugniſſen, ſu 
Stellung per 1. Dezember. 
Angebote unter R. 1659% 
die Geſchäftsſt. dieſe Bite 


+ Volener Tageblatt. rn 


Ein Schlagwellerunglück au „Jeche Holland“. 


g 5 17 Bergleute lol, 2 verletzt. 


Re de. Aus Geljenfirden kommi die traurige Nachricht, daß ſich in 
0 er Sonntagnacht auf Zeche „Holland“ kurz nach dem Schichtwech⸗ 
el eine ſchwere Schlagwetterexploſion ereignete. Die Exploſion 
mar derart heftig, daß ſie bis an der Erdoberfläche hörbar war, 
j obwohl ſie in einer Tiefe von 700 Metern erfolgte. Es wurden 
pe. ofort Rettungsarbeiten aufgenommen, aber trotz aller Bemühun⸗ 
a lan, gelang es nur, 8 leider tote Bergleute zu bergen. Dann 
unnten noch drei Verwundete gerettet werden. 

Noch während der Rettungsarbeiten befuhr das Oberbergamt 
De von dem Unglück betroffene und fajt völlig zu Bruch gegangene 
Strecke. Am Sonntag morgen traf auch das Oberbergamt aus 
Tertmund mit ſechs Vertretern ein. 


Erſt am Sonntag nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr war die erſte Befahrung beendet. 


1 

. Der amtliche Bericht des Oberbergamts. 

0 „Auf der Schachtanlage „Holland 1/2“ hat am 31. Oktober 
beends gegen Ende der Mittagsſchicht eine Exploſion ſtattgefunden, 
| bei der ſiebzehn Bergleute getötet und zwei verletzt worden find. 
' Er Exploſion hat eine Abteilung zwiſchen der achten und neunten 
x ohle betroffen, in der die untere Fettkuͤhle mit Flötz Dickebank 
Yi > liegendes Flöz abgebaut wurde. Der Entzündung find ſchwere 
Viebirgsſchläge in Flöz Dickebank voraufgegangen, der als hangen- 
SA eine etwa zehn Meter mächtige fejte Sandſteinbank hat. Die 
detroffenen Baue waren durch Geſteinsſtaub, und zwar durch 
Sperren und Streuung geſichert. Dieſe Sicherung hat ihre volle 


Schuldigkeit getan, da die Exploſion über ihren eigentlichen Herd 
nicht hinausgeſchlagen iſt. Die Wirkung hat ſich nach dem bis⸗ 
herigen Befund ſogar nur auf einige Hauptſtrecken beſchränkt. 
Die ganze Belegſchaft ift mit elektriſchen Lampen ausgerüſtet. 
Tie Toten find alle geborgen. Einer der beiden Verletzten ſchwebt 
in Lelansgefahr, der andere ijt leicht verletzt. Weitere Bergleute 
ſind nicht geführdet. Die betroffenen Baue ſind mit Ausnahme 
weniger Stellen, die zu Bruch gegangen ſind, wieder befahrbar. 
Die UÜrſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es 
wird bisher vermutet, daß es fih um eine Exploſion von Schlag⸗ 
wettern handelt, die bei den ruckhaften Setzen des Gebirges ans- 
getrieben worden und an irgend einer Stelle zur Exploſion ge- 
kommen find. Die bergbehördliche Unterſuchung ift im Gange.“ 


Das Beileidstelegramm des Reichspräſidenten. 


Der Herr Reichsprüſident hat an den Oberberghauptmann in 
Dortmund folgendes Telegramm gerichtet: „Die Nachricht von dem 
ſchweren Exploſionsunglück auf der Schachtanlage „Holland“ hat 
mich tief bewegt. Ich bitte Sie, den Hinterbliebenen der toten 
Bergleute den Ausdruck meiner herzlichen Anteilnahme, den Ver⸗ 
letzten meine beſten Wünſche für ihre Wiederherſtellung zu über⸗ 
mitteln. v. Hindenburg, Reichspräſident.“ — Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat dem Betriebsrat der Zeche, der Zechenverwaltung 
und dem Bürgermeiſter von Wattenſcheid ebenfalls telegraphiſch 
ſein Beileid übermittelt. 


Die Gründungeiner deutſch⸗öͤterreichiſch en 
E Arbeitsgemeinſchaſt. 


Be Aus München wird dem W. T. B. zufolge gemeldet: In An⸗ 
ji weſenheit des bayeriſchen Minijterpräjidenten, des bayeriſchen 
X Handelsminiſters, des Staatsminiſters a. D. Dr. Schweyer und 
2 des Erſten Bürgermeiſters der Stadt München ſowie führender 
i Parlamentarier, hervorragender Perſönlichkeiten aus der baye⸗ 
riſchen Politik, des Geiſteslebens und der Wirtſchaft wurde heute 
j die Gründung der deutſch⸗öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft mit 
dem Sitz in München vollzogen. Bürgermeiſter Scharnagel be⸗ 
grüßte auch die aus dem Reiche Erſchienenen im Namen des vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes. Staatsminiſter Schweyer erklärte, in der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft ſei man ſich in dem 
edanfen einig, daß der Anſchluß die einzig mögliche Löſung des 
ſtaatlichen Schickſals Sſterreichs darſtelle. Sodann erläuterte der 
Redner die Ziele der Arbeitsgemeinſchaft in ihren Grundzügen, 
die als überparteiliche Organiſation die Vorbedingungen für den 
Anſchluß und ein engeres Band zwiſchen Deutſchland und Sſter⸗ 
f reich ſchaffen will. Freiherr v. Branca betonte, daß Angleich und 
Ausgleich, nicht aber ſchematiſche Gleichmacherei den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Brüdern den Anſchluß ermöglichen ſolle. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft wolle die große Politik nicht ſtören, ſondern die kultu⸗ 
relle und wirtſchaftliche Gemeinſchaft mit Deutſchöſterreich pflegen. 
Flur die öſterreichiſchdeutſche Arbeitsgemeinſchaft in Wien ſprach 
BR Graf zu Leichningen. Er erklärte, keine Partei lehne 
heute in Sſterreich den Anſchluß grundſätzlich ab, 
nur der Zeitpunkt und die Form ſeien ungewiß. Vor allem gelte 
es, gewiſſe Arbeitsziele zu ſetzen, den kulturellen Aus⸗ 
tanjau pflegen, die beiden Parlamente im Sinne des Bu- 
. lammenſchluſſes der beiden Länder zu beeinfluſſen und die wahre 
Volksmeinung darzulegen. 


Deutſches Reich. 
Dr. Streſemann über Köln, 


\ Berlin, 3. November. (A. W.) Streſemann erklärte in 
betesden auf einer Preſſekonfereng, daß die Räumung Kölns eine 
we nefinitibe und beſchloſſene Angelegenheit ſei. Die Räumung 
Ve, peoe ſich in zwei Etappen vollziehen. Der Räumungstermin 
3 aope in Kürze veröffentlicht werden und die Verzögerung fei 
i ar 555 einer nichtigen Urſache zu erklären, nämlich daraus, daß die 
N ugliſchen Offiziere nicht in die Wohnungen ihrer franzöſiſchen 
N * ziehen wollten, ſolange dieſe nicht vollſtändig renoviert 


po Ende der Schulnot in Braunſchweig. 

5 . Der zähe Kampf, den die chriſtliche Eltern Braunſchweigs 

i feit Jahren um die Wiederherſtellung des ae nn 
tes Schulweſens führt, iſt endlich mit Erfolg gekrönt worden. 

bil Verfügung des braunſchweigiſchen Miniſters für Volks⸗ 

di ung find auf Grund des Artikels 174 der Reichsverfaſſung 
zie Grotewohl⸗Jasperſchen Schulerlaſſe, die die weltliche Schule 
n Braunſchweig einführten, wieder aufgehoben worden. 


Entgleiſung des Schnellzuges Stockholm — Berlin. 


Berlin, 3. November. Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ 
balgleuſten am Sonntag morgen von dem Schnellzug Stock⸗ 
holm.—Berlin, dem ſogenannten Kontinentalzug, der $ 


„5 


N 
{ 


i ‚abe Stockholm verlaſſen hatte, auf dem Bahnhof in Malmö die 
. eiden letzten Wagen, und zwar der Schlafwagen, der nach Kopen⸗ 
| Jagen übergeführt wird und ein Wagen zweiter Klaſſe. Beide 
N Der dienſttuende Schaffner wurde 
De Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt, darunter ein 
h utſcher, der etwa TOjährige Oberdirektor Müller. Der Zug 
bunte mit dreiviertelſtündiger Verſpätung nach Trelleborg weiter: 
ahren. Das Unglück ift anſcheinend auf falſche Weichenſtellung 


zurückzuführen. 
Dr. Beneſch in Berlin. 5 


tai Wien, 3. November. Nach dem „Neuen Wiener Tageblatt“ 
à niflautet in diplomgtiſchen Kreiſen, daß der tſchechoſlowakiſche Mi- 
| gifter des 5 Dr. Beneſch in nächſter Zeit in Berlin 
Ken * Miniſter des uswärtigen Dr. Streſemann einen offi⸗ 
T àtelen Beſuch abftatten wird. 
I! Kolonialkundgebung in Hamburg. 
15 Hamburg, 3. November. In den Feſtſälen der Stadthalle 
A qoen die ſehr fc e Angehörigen der Nationglen 
5 Apeitsgemeim aft Groß⸗Hamburg zu Liner 
Windgebung für Deut K ehemalige Kolonien verſammelt. 
; Re ie Regierung Bade in feiner Anſprache bemerkte, ſchienen 
te Wolken ſich jetzt zerteilen zu wollen. Das Ausland habe jeden⸗ 
alls einſehen gelernt, daß die Lüge von der deutſchen kolonialen 
Infähigkeit und Unwürdigkeit nicht aufrechterhalten werden könne. 
Follte man uns Kolonien zurückgeben, ſo würde damit nicht nur 
? pene Koloniallüge a e ſondern es würde auch aner⸗ 
annt, daß Deukſchland wie alle andern Großmächte Kolonien und 
zoloniale Rohſtoffe brauche, um ſeine durch das Dawesgutachten 
eſtgeſetzten Verpflichtungen zu erfüllen. ; 


Kulturkredite für Schleswig⸗Holſtein. 


Den parlamentariſchen Vertretern Schleswig⸗Holſteins, die 
as Billigung weiterer ſtaatlicher Darlehen für große 
kulturarbeiten in den ſchleswigſchen Kreiſen Flensburg und 
Huſum vorſtellig wurden, wurde vom 4 Finanzminiſter 
Qitgeteilt, daß die erforderlichen Mittel bewilligt würden. 
Die Mittel ſollen beſonders der Bodenverbeſſerung im ſchleswig⸗ 


Wagen wurden umgeworfen. 
getötet. j 


chen Geeitgebiet (Mittelrüden) durch Vekalkung zuſtatten kommen | Aii 


und die 08 geſchieht weſentlich im 


Hinblick auf grenz⸗ 
kulturelle Aufgaben in Schleswig⸗Holſtein. ; 


abends 844 f 


Die Sozialiſten gegen das Kabinett painleve 
1438 gegen 1228 Stimmen. 

Paris, 3. November. (R.) Der Nationalrat der ſozialiſtiſchen 
Partei lehnte mit 1438 gegen 1228 Stimmen ab, dem neuen Ka⸗ 
binett Painlevé das Vertrauen auszuſprechen. 

Dieſe Haltung der Sozialiſten wird höchſtwahrſcheinlich eine 
völlige Umbildung der gegenwärtigen Regierung in Frankreich 
notwendig machen. Wie hier ſchon des öfteren hervorgehoben 
wurde, ſind die Sozialiſten Gegner der bisherigen Finanzpolitik 
Painlevés und feiner Freunde. Die Sozialiſten verlangen unter 
allen Umſtänden eine ſtarke Vermögensabgabe, die bislang in 
Frankreich noch nicht durchgeführt wurde. 


Ergebniſſe der engliſchen 
Gemeinderatswahlen. 


London, 3. November. (R.) Bei den Gemeinderatswahlen in 
300 Städten und Gemeindebezirken von England und Wales ſind 
nach den bisherigen Ergebniſſen, wie „Morningpoſt“ meldet, folgende 
Gewinne und Verluſte der verſchiedenen Parteien zu verzeichnen: 
London Sozialdemokraten Gewinne 35, Verluſte keine, Munizipal⸗ 
reiormer Gewinne 4. Verluste 29. Fortſchrittler Gewinne 6. Berluite 
ebenfalls 6. In den ländlichen Bezirken haben die Konſervativen 
26 Sitze gewonnen und 49 verloren, die Sozialdemokraten 73 Sitze 
gewonnen und 25 verloren, die Liberalen 11 Sitze gewonnen und 
33 verloren. Eine große Anzahl von Ergebniſſen wird erſt im Laufe 
des heutigen Tages bekannt gegeben. 


Staatsſtreich in perken. 
Abſetzung des Schahs. 

London, 3. November. Dem „B. T.“ zufolge wird aus 
Teheran berichtet, daß das perſiſche Parlament mit 80 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen hat, die Kadſcharen⸗Dynaſtie abzuſetzen. 
In dem Beſchluſſe heißt es, daß die herrſchende Dynaſtie zum 
Wohle der Nation entihront worden fei, und mit der vorüber⸗ 
gehenden Führung der Regierungsgeſchäfte im Rahmen der bes 
ſtehenden Verfaſſung der Premierminiſter Rifa Khan beauftragt 
worden ſei, und daß es der Nationalverſammlung vorbehalten 
bleibe, zu entſcheiden, wie die künftige Regierungsform ausſehen 
wird. Nach einer Meldung der „Chikago Tribune“ ſoll Riſa Khan 
bereits zum Schah ausgerufen ſein und den Titel eines erſten 
Königs der Pahlari⸗Dynaſtie angenommen haben. Die Beſtäti⸗ 
gung für dieſe Meldung ſteht noch aus. ; 

Der abgeſetzte Schah Achmed wurde im Jahre 1898 geboren 
und folgte ſeinem Vater Ali, der zu ſeinen gunſten abdanken 
mußte, im Jahre 1909. 1914 wurde er gekrönt. Seit dem Jahre 
1923 hielt er ſich ausſchließlich in Europa auf und ſpielte im 
mondänen Treiben an der franzöſiſchen Riviera eine hervorragende 
Rolle. Einer der Hauptgründe für ſeine 2810 85 dürfte ſeine 
außerordentliche Vorliebe für Europa ſein. Riſa Khan, der gegen⸗ 
wärtige Premierminiſter, hat ſich als folder bereits ſeit Jahren 
bewährt und genießt das volle Vertrauen des per en Volkes. 
Riſa Khan iſt kurdiſcher Abſtammung und begann ſeine Laufbahn 
als einfacher Soldat bei den herfiihen Koſaken. l 
ähig und intelligent war, brachte er es im Laufe der Zeit zu 
ihrem Führer. Im Jahre 1921 benutzte er den Streit zwiſchen 
England und Sowjetrußland um den Einfluß auf Perſien, um 
ſich zum Chef der Regierung zu machen. . 


Aus anderen Ländern. 


Zur Entwaffnung Deutſchlands. 


Aus London wird dem W. T. B. zufolge gemeldet: Die 
Fortſchritte in der deutſchen Abrüſtung dauern in einer Weiſe an, 
die die interalliierte Militärkommiſſion befriedigt. Die Unter⸗ 
ausſchüſſe der Kommiſſion würden wie folgt zurückgezogen: 

rankfurt (Frankreich) am 18. November, Hamburg und Breslau 
Großbritannien) 1. Dezember. Generalmajor Wauahope, der 
Chef der britiſchen Abteilung der Kontrollkommiſſion, iſt geſtern 
nach Paris gefahren, um dem Völkerbundsrat über den Forkſchritt 
der Materialzerſtörung bei Krupp zu berichten. Dieſe werde, wie 
verlautet, mit genügender Schnelligkeit ausgeführt, um zu der 
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dung des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. 


Da er äußerſt] 


y 
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Erwartung zu berechtigen, daß fie zum vorgeſchriebenen Datum, 
den 20. Dezember, beendet ſein wird. 


Unruhe im Völkerbund. 
London, 3. November. „Daily Mail“ meldet aus Genf: Im 
Sekretariat des Völkerbundes herrſcht Beunruhigung über die 
durch einen Sturz der deutſchen Regierung eintretende Gefähr⸗ 
u Luther und 
Streſemanns Rücktritt würden die bisherigen Vereinbarungen 
umſtoßen, wonach Deutſchland bis 1. Dezember das Aufnahme⸗ 
geſuch einreichen und der Völkerbund am 15. Dezember die Auf⸗ 
nahme Deutſchlands ausſprechen ſollte. 
Trauerkundgebung in Paris. 

Am Allerheiligentage wurden in Paris verſchiedene Trauer⸗ 
feiern zu Ehren der Kriegsgefallenen veranſtaltet, ſo unter ande⸗ 
rem von dem Präſidenten der Republik, dem Miniſterpräſidenten 
und anderen politiſchen und beamteten Perſönlichkeiten am Grabe 
des Unbekannten Soldaten. Eine gewiſſe Aufregung hatte ver⸗ 
urſacht, daß der kommuniſtiſche Bürgermeiſter von Clichy ein Ver⸗ 
bot patriotiſcher Trauerfeierlichkeiten an Allerheiligen erlaſſen 
hatte, doch konnten trotzdem die Vereinigungen ehemaliger Front⸗ 
kämpfer ohne Zwiſchenfälle ſich zu den Friedhöfen begeben. In 
der Sorbonne hielt die „Vereinigung von Vätern und Müttern 
der für Frankreich Gefallenen“ eine Verſammlung ab, wo der 
Vorſitzende dieſer Vereinigung eine ſcharfe Hetzrede gegen Deutſch⸗ 
land hielt. 
Wichtige Wirtſchaftsgeſetze der Sowjetregierung. 

Moskau, 3. November. (A. W.) Die Sowjetunion beſchloß 
zwei Geſetze von großer Tragweite für das Wirtſchaftsleben. Das 
erſte Geſetz betrifft die Sicherung aller Monopole auf ruſſiſchem 
Boden und das zweite beſchäftigt ſich mit der Einführung einer 
Geld- und Warenbörſe. Die Organiſation der Börje ift den der 
Börſen im Auslande angepaßt. Es gibt demnach eine Börſen⸗ 
Vollverſammlung, einen Börſenrat und Börſenmakler. Vorbehalten 
iſt jedoch die Staatsaufſicht. 


In kurzen Worten. 


In der Nähe von Mailand wurde der Rektor des dortigen 
armeniſchen Inſtituts von einem Schüler, der mit der 
Behandlung, die ihm in der Schule zuteil geworden war, nicht 
zufrieden war, auf der Straße durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt. 

* 


Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion beſchloß, den Vertrag von Locarno in dieſem 
Reichstag nicht zu ratifigieren, und ſieht eine Löſung 
nur über den Weg der Auflöſung des Reichstages. 

* 


Unter deutſcher Beteiligung iſt eine Zentralbank f ür 
Eiſenbahn⸗ und ſonſtigen Verkehr in Amſterdam gegründet 
worden. 

* 


Die Unterſuchung auf dem Schießplatz in Jüterbog 
hat folgendes ergeben: Das Unglück ijt auf einen Materialfehler 
zurückzuführen. Vei den Übungen wurde ein mangelhaft beſchaf⸗ 
fener, noch nicht eingeſchoſſener Lauf aus dem Jahre 1917 ver⸗ 


wendet. 
* 


In den weiteren Verhandlungen des Dolchſtoß⸗Pro⸗ 
zeſſes in München ſprach ſich Profeſſor Delbrück gegen die 
bisherigen Ausſagen aus und betonte, daß von einem Dolchſtoß 
in den Rücken des deutſchen Heeres keine Rede ſein könne. Es iſt 
dies ſeine allgemein bekannte yny vertretene Meinung. $ 


In Rom findet ein internationaler Faſziſten⸗ 
kongreß ſtatt, an dem auch deutſche Delegierte ſowie Deles 
gierte aus Amerika, China und Afrika teilnehmen. 

* 

In London fand geſtern eine große engliſche Sym⸗ 
pathiekundgebung für die Rifkaby len ſtatt. Die 
Verſammlung faßte eine Reihe von Entſchlüſſen, in denen die An⸗ 
erkennung der Rifkabylen als Krieg führender Staat gefordert wird. 

* s 

Im Meineidprozeß Loeb, dem früheren thüringiſchen 
Staatspräſidenten, wurde folgendes Urteil verkündet: „Der An⸗ 
geklagte Loeb wird freigeſprochen; die Koſten des Verfahrens trägt 
die Staatskaſſe. 


Letzte Meldungen. 


Dr. Streſemann im Rundfunk über Locarno. 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird, wie das Nach⸗ 
richtenbüro des Vereins deutſcher Zeitungsverleger bekannt gibt, 
heute, Dienstag, abends 8 Uhr im Berliner Rundfunk über die 
Bedeutung des Vertrages von Locarno ſprechen. Dieſe Anſprache 
wird auch auf eine ganze Reihe anderer deutſcher Sender über⸗ 
tragen werden. 

Parteibeſprechungen mit Dr. Luther. 

Berlin, 3. November. (A. W.) Der Kanzler Luther hält 
heute, am Dienstag, mit den Führern der Regierungsparteien, des 
Zentrums, der Volkspartei und der Bayeriſchen Volkspartei, eine 
Konferenz ab. Die Beratungen betreffen die Milderung der 
inneren Krije, die durch den Austritt der deutſchnationalen Mini- 
ſter aus der Regierung verurſacht worden iſt. Luther will die 
Regierungsparteien dazu bewegen, den ſozialiſtiſchen Parteien, 
ohne deren Unterſtützung die Bildung einer ſteten Mehrheit unmög- 
lich iſt, Zugeſtändniſſe zu machen. 


Der Plan eines Balkaupaktes. 

London, 3. November. (R.) „Morningpoſt“ meldet aus 
Athen: Die griechiſche Regierung nehme im Grundſatz den Ge⸗ 
danken eines Balkanpaktes für Sicherheit und obligatoriſchen 
Schiedsſpruch, den Chamberlain angeregt habe, an. 


Koiſſervativer Wahlſieg in Kanada. 

London, 3. November. (A. W.) Die Wahlen zum Parlament 
von Kanada haben mit einem Sieg der Konſervativen geendet, die 
130 Mandate von 330 Mandaten erlangt haben. Der Sieg der 
Konſervativen bedeutet eine Schwächung der Politik, die nach 
möglichſt großer Unabhängigkeit von England ſtrebt, auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete aber in der Erhöhung der Zölle zum Aus» 
druck kommt. \ 5 

Der Thronwechſel in Perſien. 

London, 3. November. (R.) „Chikago Tribune“ meldet: Auf 

Erſuchen des neu eingeſetzten Königs von Perſien, Pahlari, hat 


ber Finanzminiſter Zoka el Mult den Poſten des ſtellvertretenden 


Premierminiſters übernommen. 


E E a . 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober: 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitijchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


den ie M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
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— Hofener Tageblatt. >- 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
gefallen, heute früh um 11 Uhr meinen innig⸗ 
geliebien, unvergeßlichen Mann, den 


Jörſter 


| eudwig Schwab 


nach langem, ſchwerem Leiden aus dieſer 
Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen. 


Die tieftraurige Gattin 
Mathilde Schwab, 
geb. Bieler. 


„Die Todesſtunde ſchlug zu früh, 
Doch Gott der Herr beſtimmte ſie.“ 


Mofrzec, den 1. November 1925. 


Berth, Paul Baehr, Szamotuly 
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Das nachweislich 
verbreitetſte deutſche 
Nachrichtenblatt im 
ehem. Kongreßpolen. 


Die „Freie Preſſe⸗ ſtrebt die 
Wahrnehmung der Belange der 2 Millionen 
Deutſchen in Polen an, nimmt Stellung zu den Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
Grenze, berichtet über die Arbeit und Nöte des Deutſch⸗ 
tums im polniſchen Reiche und ſucht deſſen geiſtige 


Verbindung mit den deutſchen Brüdern in der ganzen a 
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nur in Kongreßpolen, ſondern auch in Großpolen un 

Galizien weit berbreitet it, ift fie ein NS eigene TELEFON POZN IN 


1513 


Organ erften Ranges und verſchafft ihren 
— Inſerenten ſtets gute Erfolge. 


Im gleichen Verlage erſcheint die Wochenſchrift 
pwi 8 2 22 „Der Bolksirenn m 88 22 
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Automobil, 


„Styr“ 12/40, 6 ſitzig, mit neuzeitlicher a in 
ſehr gutem Zuſtande, zu verkaufen. Offerten an „Par“, 
Poznan, ul. 27. Grudnia 18, unter Nr. 59,165 er- 
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Staunend billig 
und leistungsfähig, 


So urteilt der Landwirt: 


beten. eins Uber 85 uhren 5. 
eee eee, ins | ee en nen g. 
50 Lentner Mohn A Garantie} fochim 2 Sal 7% lieferten Monopol-Schrot- 


mühle S2 bin ich sehr 
. zufrieden und kann die- 
selbenur weiterempfehlen. 
Ich schrote pro Stunde 
5Zenterm.2schwachen 
Pferden. Die Mühle lie- 
fert vorzügliches Schrot. 
chilke, Landwirt. 


Allein-Vertrieb für Polen: 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysłowa 23. 


gibt gegen Höchftgebof ab 
2 — Buox, b. Smigiel. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Polniſche Konverſalion 
erteilt Polin. . e Bedin⸗ 
gun en. Off. 662 an 

ehäftsitelle 50 Blattes. 


7955 junge Damen ſuchen 
gerrenbekanutſchaft, zw. 
ſpäterer Heiral. 

Offerten unter 1657 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


GET , 


Handschuhe 
5 Herrenmefikel 5 


H. Seeliger, 


Möbl. Zimmer an zwei 


SESESESSESEESE 


Unterzeichneter beſtellt hiermit Poznań, Sw. Marein 4B. Herren oder Damen von ſo⸗ 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) Handschuhw-äsche Schneiderei. eee e 4 ara 
für die Monate wehen ee . 
t 7 s 
November und Dezember 1925 | . wert ausgeführt von Frau Balkonzimmer e 


an nur beſſeren Herrn p. ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen 

—— | Poznaħ, ul. Fr. Ratajczaka 11a 
Eingang VI, I. Etage rechts. 
Berufstätige Dame ſucht ein 


Olga Patuſch, Gniezno, 
Grzybowo 13. 


Ich habe abzugeben EIN 


1 Vrembolz⸗Kreisſäge, 
auch zum Lang» und Quer⸗ 
ſchneiden, 600 Blatt c 
Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemysłowa 23. 


Name PERETTERERELTELIERTELTELE IT 


Jagdhund 
zur Dreſſur 


nach Oberländer nimmt an 
Handtke, Förſter, Izdebno, 
p. ChrzypskoKr.Miedzychöd. 


Wohnort r a P AA A 


| Poſtanſtalt ‚J—H— — u 2 


Zimmer 


— ioe 
.. 080200 0.0.“ 


Straße 


. ̃— er DRUKARNIA CONCORDIA 


gemütliches, möbliertes 


für möglichſt bald. Off. u. W. 
1654 an die Geſchäftsſt. d. Bl. I 


POSENER BACHUEN EIN. 


Mittwoch, den d. November, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Ev. Uereinshauses: 


Lieder- u. Hlavier-Abend. p | 


Frau Else Daniel, Sissa (Gesang). 
Fräulein Marga Henatsch, Berlin (Klavier). 


Eintrittsausmeise für 5, 3, 1½ zł in der &v. 
Dereinsbuchhandlung. Gexte 50 Sroschen. 


Für die vielen Ehrungen und Aufmerk- 
samkeiten, welche uns anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit 


zuteil wurden, insbesondere durch Herrn 
Pastor Blümel und den Posaunenchor, 
danken wir innig st. 


Erdmann Hinderlich I 


nebst Frau. 
Waldau, den 3. November 1925. 


2 al al 


Erſtes Verleihe u. Neit⸗Inſtitut der Sin Eu 
Pozual, ul. Zwierzyniecka 27. | 


Reitunterricht für Damen und Herren 
wird täglich von einem langjäh⸗ 
rigen Fachmann erteilt. 


Pferde zum Zureiten und in Penſion 
werden jederzeit angenommen. 


Empfehle mein Unternehmen gütiger Berückſichtigung. 1 
Modest Kowalski. 


Bestellschein. 
Bitten, a liere und en 
Neu! Sofort * Neu 
Unterzeichneter beſtellt b 


Poznan, Sate bed Suach auswärts unter Nachnahme) 


20. Stück Ullſteins Sonderheft: „leine Geſchente 
erhalten die Freund ſchaft“. 100 leich 
zu machende Dinge, die 775 bereiten. 3 
0 a 
. Stüd —.— Sonderheft: „Warme süßzſpeiſen 1 
äufe, Puddings, Omelelts, Käſe“ 
aet 


ck, Warme chiſpeiſen“. 5 \ 
„Stück Ullſteins Sonderheft: 
80 


. 


0 
„Auchen, Torten“. 1 


0 
.. Stück Ulſteins Sonderheft: „ 
30 Modelle mit modernen 


idte Kleider“ 
tickmuſtern. 


80 3to 
(nach auswärts 3 e e 


Ort, Datum: Name (recht deutlich): 


s... ——ũẽ ꝰẽ ͥ 222 oo — — 


Poſtanſtalt: 


Kaute Hans in Poznań 


bei Anzahlung von 25000 21. Offerten unter 16384 N 
die Geſchäftsſtele dieſes Blattes erbeten. 


Wohnundstausch Dunzig-Poznuf. 


Anbiete: 8 : Herrſchaftl. 6 -Zimmer-Wohnung ⸗ 
Diele, 75 e prachtvolle Wohn⸗ 
gegend, nahe Zentrum. ) 

Wünſche: in Poznań: Herrſchaftliche 6-—9-Zimmer 

wohnung mit mod. Komfort, nur in beſter 
Lage, ab 1. Dezember oder 1. Januar 1926. 
Angebote aber 1953 an die Geſchäftsſtelle dieſes ‘Blattes. j 


SE A N 


— T: 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! & 
8 I. 
Poftbeſtellung. K 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat November 1925 


Nammmeme 446 
C ²ĩ˙:!̃̃ O OE. 
Poſtanſtalllddddl 
Shas ee. a sro o ak lee 


